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WER HAT UNS VERRATEN - SOZIALDEMOKRATEN ! 

Mit den Arbeiterverrätern Ebert und "Bluthund" Noske wurde der Verrat 
an der deutschen Revolution blutig eingeleitet, Heute wirc:i von den Charakter­
masken der SPD-Spitze mit Notstandsgesetzen, Vorbeugehaft und dein Aus­
nahmezustand für die Universität, dem "studentischeµ Ordnungsrecht II ein' 
neuer Faschismus vorbereitet. Heute wie damals wird das kapitalistische 
System, die Herrschaft der monopolistischen Clique über die lohnabhän-
,c',1gen Massen nicht in Frage gestellt. Die Folge muß eine Pc:il.itik sein, die 
irn. Dienste der herrschenden Klasse steht und damit Verrat an den I:nter-
1':ssen der arbeitenden Massen ist. Die Sozialdemokratie hatte schon immer 
die Aufgabe, die unterdrückten Klassen durch Phrasen zu verdummen oder, 
wie die Gewerkschaften, deren Unmut durch Scheinreformen zu kanalisieren 
(Mitbestimmung, Beispiel Frankreich Mai 1968), 

WER HAT RECHT , KARL LIEBKNECHT ! 

Wer die Wirtschaft des kapitalistischen Systems durch konzertierte Aktion 
stützt, ist nur konsequent, wenn er versucht, den kapitalistischen Staat 
durch NS-Gesetze und Terror gegen bewußt gewordene Minderheiten zu 
erhalten. 

KAPITALISMUS FÜHRT ZUM FASCHISMUS - KAPITALISMUS MUSS WEG 

Unsere Interessen können nicht von sogenannten Volksvertretern dur chge­
setzt werden, die ihrem .Gewissen - und das heißt in der Praxis, den 
Parteibürokratien und damit der herrschenden Klasse-verantwortlich sind 
(Beispiel: SPD-Abgeordnete während der Notstandsgesetzgebung). Wir 
wählen niemanden, den wir nicht dauernd kontrollieren können! 

VOLKSVERTRETER SIND VOLKSZERTRETER 

Die Politik wird nicht von den Charaktermasken gemacht, die sich im Par­
lament Scheingefechte1 liefern, sondern dort wird das ausgeführt, was in 
den Entscheidungszentren der monopolisitschen Wirtschaft beschlossen wor­
den ist. Da nfüzt es auch nichts, wenn die DKP die verlassenen Positionen 
der SPD einnimmt und in einer "Frieden - ,Freundschaft - , }!jierkucheR-, 
Einheitsfront 11 mit den Verrätern der So:zialdemokratie einen machtvollen 
Kampf -um mehr Parkplätze verspricht. Die DDR, in der die Politik von 
verselbständigten revisionistischen Parteiapparaten gegen die Massen ge­
macht wird, kann für uns kein Vorbild sein, Wir müssen unsere Interessen 
selbst bestimmen und organisieren und uns im Kampf gegen die Bürokratien 
und Institutionen des Klassenstaates auf eine wirklich revoul utionäre Umwälzung 
vorbereiten, 

BRECHT DEM STAAT DIE GRÄTEN - ALLE MACHT DEN RÄTEN 
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Mitbestimmung als Arbeiterverrat 

WIR FORDERN SELBSTBESTIIVIlVCUNG 

Nachdem die deutschen Gewerkschaften ihre Zustimmung zu der Verabschiedung der 
faschistischen Notsia1.1dsgesetzgebung erteilt und mit heuchlerische 1: _t.,rg1.1 menten · 
eine wirkliche Mobilisierung der lohnabhängigen Massen verhindert hatten, er-
hielten sie als Gegenleistung von der zur 11 P.egierungspartei 11 abgestiegenen SPD 
die baldige Verabschiedung eines "Mitbestimmungs"- C:·esetzes zugesagt, Die 
Arbeiterschaft solEe d}r=: l\Totstandsgeset..,e wid<?rs1 andslos akzept:iere:"'c - die bittere 
1\/Iahlzeit sollte ihr d1:irc1, 11 1V[itbestimmu1•g 11 versüßt werden, die gleichzeitig den 
Gewerkschaften als ~].ihi für ihre verrä+erische Politik dient. D0.r 1=:)r<.P wagt 
in diese1n Zusa1nrnPnhang von 11burnanitären T eitbildern" ., von "!n+Pgre.+ion 
der A rbeitneh1ner jn dje freiheitlich-de1Y"0kra.+i sehe Ordnung unsPres ~+e:ites" 
usw. zu sprechen, Di8s ?lles soll die 11

_n 1rj+h 0 s+immung"bewirken - in. der Tat 
ein freudiges Ereig·nis fü".' das Kapital, njc,,+ ?.1,"'r für die lohnabhängigen. Massen! 
Anstatt wirklicher Dernokr,3tisierung, d. 1,_ ~elbstbestimmung der Arbei~er und 
Angestellten irn Betrieb urd in der Gesellschaft_. zu fordern, begnügt sich der 
DGB ünd seine Fun' 'onäre mit der Mitsprache bei der Unternehmenführung., . 
die in Ziel und GrLmdsat?. allein dem Profiti:n.teresse des Kapitals verpflichtet ist 
und also dem Interesse der Arbeiter widerspricht. Dies zeigen zahllose Bei­
spiele au~ der Montanindustrie, in der seit zwei Jahrzehnten die "Mitbestimmung" 
eingeführt ist.. die jedocl, an der r e a 1 f' n T ,?..ge des Arbeiters nichts ge-
ändert hat. 

Die Noistandsgesetze sind für eine Zeit geplant; in der die Arbeiterschaft zu · 
einem offenen und aktiv8r1 Klassenkampf übergehen wird, die "Mitbestimmung" 
aber soll diesen Klassenk2.mpf möglichet schon vorher unterbinden, indem sie 
die Entmündigung der Massen garantiert! Dafür sind die Mai-Ereignisse· in Frank­
reich das beste Beispiel. Die Lohnabhängigen traten in den Generalstreik, Sie 
begannen mit ihrer eigenen Interessenvertretung, deren Ziel der Sturz der 
kapitalistischen Herrsch2.ft und Gesellscl,aft "IA··ar. Sie besetzten Betriebe, cli'e ,sie 
errichtet hatten, die sie in Gang hielten, in denen sie den Reichtum des Kapi­
tals produziert hatten. Dem aut_oritären Regiment der Direktoren, Abteilungslei­
tern und Meistern wurde ein Ende bereitet; Die Arbeiter nahmen die Produktion in 
die eigenen Hände. 

UND DIE GEWERKSCHAFTEN ? 

Sie versuchten die soziale Revolution, den aktiven Klassenkampf und die Selbst­
organisation der Massen wieder zurück in die stinkenden Kanäle des alten korrum­
pierten Systems zu leiten. Als Dank dafür bekarnen sie später von der autoritären 
Staatsadministration den faden Bonbon "participation" ( :=: "Mitbestimmung"). 
Kein anderes Beispiel zeigt besser die Unterdrückerfunktion der DGB- "Mitbestim­
mung". Wenn jetzt entlB .. ssen wird_. ist 11k~,+ mehr nur der Kapitalist beteiligt: 
Die Gewerkschaft entläßt mit, 'vVenn die Akkorde willkürlich erhöht 
werden, ist der Gewerkscnaftsbürokrat dabei_. wenn ein Be:rieb 
s t i 11 g e 1 e g t w i r d . w i r d e r v o n v n r i t a 1 · u n d G e w e r k s c !-:iet f t g e m e i n -
sa1n zu Grabe g<=>+P'.".gen. 

BRECHT DEM KA:OITALISMU;'3 DAS GENICK! 

Die Alternative dazu kann nur sein: Beseitigung der Wirtschafts- und Gesellschafts­
ordnung_. die den Arbeiter selbst dann noch ausbeutet, wenn er glaubt, Feierabend 
zu haben - er ist dann zum Konsum verpflichtet! Die Beseitigung aber erreicht 
man nicht_. indem D.1"! .. n k?.'._}i.talistische Gewerkschaftspolitik treibt! Für d'ls 
Kapital gibt es imKampf um seine Lebensinteressen keine Kompromisse, Ebenso 
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wenig aber auch für die Arbeiterschaft. In Worten spricht ein Otto BRENNER 
noch von einem Klassenstaat in der BRD, in der Praxis jedoch ver-
rät er die Interessen der Lohnabhängigen, indem er die Notwendigkeit des 
K 1 a s senk am p f es leugnet. Daher müssen die Arbeiter ihre Interessen 
selbst yertreten, sich selbst organisieren, wie es die Studenten an vielen 

- Universitäten bereits versuchen, und den Kampf gegen die kapitalistische 
Wirtschaftsordnung, den autoritären Staat und gegen die korrumpierte Ge­
werkschaftsbürokratie aufnehmen. Wenn inan uns sagt, daß wir in einem 
Klassenstaat leben, dann ziehen wir die praktische Konsequenz: Den 
Klassenkampf J 

Das radikale Geschwätz der Gewerkschaftsbosse von einem Klassenstaat 
entlarvte sich daher spätestens in den Kämpfen gegen die Notstandsge­
setzgebung: In schon oft erlebter und praktizierter Einmütigkeit zemen­
tierten "Qnternehmer, die "Volkspartei" SPD und die Gewerkschaften end-

. gültig die bishertgen Herrschaftsverhältnisse in der BRD, das heißt die 
Macht der Kapitalisten wird jetzt ganz offen gegen die Interessen der Arbeiter 
staatlicherseits abgestützt. Ein Beispiel: In dem sehr unbestimmt for­
mulierten Artikel 9 des Notstandsgesetzes, der angeblich den Arbeits-

. kampf sichern soll, ist den Unternehmern die Möglichkeit zugeschanzt wor­
den, :auch' Lohnkämpfe als politische Kämpfe zu betrachten und sie infolge­
dessen ili'it' Hilfe der Regierung abzuwürgen. Exempel für eine solche 
Verfahrensweise sieht man deutlich in den faschistischen Ländern Griechen­
land, Spanien und Portugal, Doch bleiben wir im eigenen Land, denken 
wir an das verschleiernde und kompromisslerische Verhalten der hessischen 
SPD-Landesregierung und der Gewerkschaft beim Streik der CORRECTA­
Arbeiter ! 

Der Fall CORRECTA -
oder: Wie man die Arbeiter verschaukelt 

Als die Gummiarbeiter 1967 in Kampf um höhere Löhne in den Streik 
traten, wechselte der schlaue WilliKA US , Alleinbesitzer der CORRECTA­
Schaumstoffwerke in Bad Wildungen, kurzerhand seine Farbe: Er· verließ 
den Arbeitgeberverband der Gummiindustrie und wurde Mitglied des 
Arbeitgeberverbandes Kunststoff. Er hatte einen sehr "triftigen" Grund: 
Die Tariflöhne in der Kunststoffindustrie sind bis zu 3o Prozent niedriger 
als in der Gummiindustrie! Gleichzeitig platzte durch diese KA US-Mani­
pulation eine schon angesetzte Urabstimmung der CORRECTA-Arbeiter 
über eine Beteiligung am Streik der Kollegen in der Gummiindustrie! 

Jetzt war Kaus gut raus: Die Einhaltung der einzelnen Arbei't-s­
verträge stand nun mehr ganz in seinem· Belieben. Das war selbst für 
die Gewerkschaft auf die Dauer unerträglich, sie forderte einen separaten 
Unternehmenstarifvertrag. Als KA US ablehnte, mußte sie (schon um ihr 
Gesicht vor der Arbeiterschaft zu wahren) im November 196 8 den Streik 
ausrufen, Die Antwort des Kapitalisten KA.TJS war prompt: Aussperrung ! 
Obwohl Aussperrung nach Art. 29 Abs. 5 der hess. Verfassung rechts­
widrig ist, ergriffen weder. SPD-Landesregierung nocht Gewerkschaften 
kämpferische Maßnahmen, Sozialminister Hensath meinte nur zynisch: 
'.'Sollten wir die Streikbrecher etwa nicht mit Polizei ins Werk begleiten? 11 

Dabei wußte die SPD sehr wohl, daß KA TJS zusammen mit seinem Arbeit­
geberverband im. Fall CORRECTA ein Exempel statuieren wollte; 
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'• ,-'7'-
DER NOTSTAND SOLLTE GEPROBT WERDEN 

Handlager HANDRACK, Vorsitzender des Arbeitgeberverbandes Chemie, 
verwies eindeutig auf die"unumstößliche Rechtmäßigkeit" des Aussperrungs­
beschlusses mit eben dem berüchtigten Art. 9 Abs. 3 des "neuen" Not­
standsgesetzes, das "keine einschränkenden Maßnahmen bei einem Arbeits­
kampf dulden würde". FIANDRACK hatte ,recht: Der Artikel, der nur vom 
"Arbeitskampf" und nicht vom "Streik" spricht{!), ist bewußt so undeutlich 
abgefaßt, um bei Konflikten den Herrschenden die Möglichkeit zu geben, 
ihn nach ihrem Gusto (das heißt nach ihrem Profitinteresse) auszulegen. 

Die Antwort auf dieses gewälttätige Exempel seitens der Unternehmer 
konnte nur heißen: Besetzung des Betriebes und Übernahme der Produktion 
durch die Arbeiter, Stürmung des Arbeitgeberverbandes und militante 
"Besuche" im Privatpalast des Kapitalisten KAUS, Doch die Gewerkschaften 
haben schon lange das Kämpfen verlernt:Während sich ROSENBERG und Co, 
in Offenbach an dem eigenen "Mitbestimmungs "-Geschwafel und an der unter­
tänigen Zustimmung der Gewerkschaftsfunktionäre erfreuten, demonstrierten 
die Studenten vor dem Arbeitgeberverband Chemie in Frankfurt. Nur 
massiver. Polizeieinsatz konnte sie daran hindern, den Geldbonzen einen 
heißen Abend zu bereiten, 

Daß es noch nicht einmal zu einer notwendigen verfassungsrechtlichen 
Klärung der, Aussperrung bei CORRECTA kam, ist das "Verdienst" der 
hess. Landesregierung und der Gewerkschaften: Die für die Herrschenden 
brenzlige Situation wurde durch internes Gemauschel und geheime Absprache 
vertuscht, eine eminent wichtige politische Frage, bei der es um. die 
primitivsten sozialen und, politischen Rechte der lohnabhängigen Masse 
ging, wurde nach -bewährtem Rezept zu einer rein tariflichen Frage 
abgewiegelt, obwohl noch im Notstands:kampf die Gewerkschaften' und die 
SPD großmäulig verkündet hatten, daß sie bereits dem geringsten 
Mißbrauch des neuen Gesetzes Einhalt gebieten wollten! 
• 

Die Kollegen bei CORRECTA können Auskunft darüber geben, wieviel 
"Rädelsführer" des Streiks vomHerbst 1968 inzwischen entlassen wurden, 
ohne daß ein Hahn - schon gar nicht die Gewerkschaften - nach ihnen 
krähte! 

DESHALB: ENTLARVT DIE GEWERKSCHAFTEN ALS HERRSCHAFTSINSTRU­
MENT - ORGANISIERT EUCH SELBST ! 

Es wird vom Klassenkampf gefaselt, aber alles getan, um zusammen mit 
den Unternehmern Ausbeutungspolitik zu treiben, Man unterwirft sich willig 
dem Diktat der "konzertierten Aktion" von SPD-Schillers Gnaden, die 
1968 d~n Kapitalisten Gewinn-Steigerungen bis zu 4o Prozent zuschanzte, 
während die Arbeiter mit 3 bis 5 Prozent abgespeist wurden, SPD und 
Gewerkschaften als verlängerter Arm der Unternehmer -~·es wird Zeit, 
daß der Arbeiter praktische Folgerungen aus der alten Erkenntnis zieht, 
daß der Kampf für die Verbesserü'ng der Arbeits:- und Lohnbedingungen 
nie m a 1 s erfolgreich sein kann, wenn man ihn ~icht mit einem prinzi­
piellen Kampf gegen das k a pi t a 1 ist i s c h e Ausbeutungssystem 
verknüpft! · 
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DREI FRAGEN ZUM PROLETARISCHEN INTERNATIONALISMUS 

Oft entstehen Streit und Haß zwischen deutschen und ausländischen Arbeitern. 
Ein kleiner, scheinbar bedeutungsloser K nflikt am Arbeitsplatz, beim Ein­
kaufen, in der Straßenbahn oder in der Kieipe reicht manchmal schon aus, 
daß sich 'großes Geschrei in allen Sprachen erhebt und sich regelrechte 
"feindliche Lager 11 bilden. Jeder weiß, daß es schlimm ist, wenn sich die 
Arbeiter selber in feindliche Lager spalten. Trotzdem kommt es zu 
Streit. Selten fragt mal einer, warum das so ist. 

Frage 1: Aus welchen Ländern kommen die Gastarbeiter und warum 
gehen_ sie von dort weg? · · 

Sie. lrnmmen .. haupts_ächlich aus Portugal, Spanien, Süditalien, Jugos­
la:v~en, Griechenland und aus der Türkei. Ein oder zwei dieser; Länder 
kennen viele von u11s; Das sind die großen Erholungsgebiete Europas 
mit Meer und Sonne, Oliven und Wein. Wenn wir abgeschafft sind oder 
auch einfach mal. raus aus dem elenden Trott wollen, dannkönnen wir 
dort Urlaub machen und es uns wohl ergehen lassen. Aber wenn das 
Brot im - Süden, billiger ist, vergessen wir oft, daß der Bäcker dort 
eben auch weniger verdient. Und wenn das Benzin dort teurer ist, 
so merken wir nicht, daß es für den einfachen Bauern und Landarbeiter 
üperhaupt n.icht mehr erschwinglich ist. DiesE;S ganze riesige Gebiet 
im Süden Europas} aus dem die Gastarbeiter :kommen, ist ein einziges 
wirtschaftliches Notstandsgebiet: Die Löhne sinken,. die Arbeitslosenzahlen 
steigen, und der Unterschied zwischen .Arm und Reich wird immer 
größer,.· Ein Land ohne nennenswerte Industrie bewahrt sich zwar eine 
gewisse Naturschönheit, ist aber zur Armut verbannt. Dazu kommt, daß 
die Unzufriedenheit der Arbeiter, Bauern, auch der Studenten und der 
kleinen Händler und Angestellten in diesen Ländern oft nur noch mit 
brutaler Polizei- undi MilitärgewaH unterdrückt werden kann. In Portu-
gal, Spanien und Griechenland gibt es faschistische Diktaturen, in denen 
Arbeiter vor Militärgerichte gestellt und in den Folterkammern der 
Gefängnisse den unvorstellbarsten Torturen ausgesetzt werden. 
- Dies sind ein paar Gründe, warum die Gastarbeiter ihr Land verlassen. 

Frage 2: Nehmen uns die Gastarbeiter die Arbeitsplätze weg oder beuten 
sie uns auf irgend_ eine andere Art aus? 

Zunächst mu,ß es wie ein verrückter Einfall erscheinen, überhaupt diese 
Frage zu stellen, wenn man sich bloß die konkrete Lage der Gastarbeiter 
in der BRD ansieht. Wirtschaftlich sind sie schlechter gestellt als die 
deutschen Arbeiter und werden vor allem für die Dreckarbeit eingesetzt. 
Sie sind in Ghetto- Umgebungen _eng zusammengep:'ercht, leben in Baracken„ 
auf .Fabrikgelände oder in Wohnhäusern, wo ihnen Wuchermieten abge­
nommen werden. Und schließlich existiert das Ausländergesetz, das bereits 
1965 als einer der frühesten (und für das 11 deutsche 11 Bewußtsein offenbar 
problemlosesten) Bestandteile der Notstandsgesetzgebung verabschiedet wurde, 
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Dieses Gesetz macht es möglich, jeden mißliebig aufgefallenen Ausländer· -
Student, Praktikant oder Arbeiter - jederzeit auf bloße polizeiliche Anordnung 
hin aus dem Lande zu verweisen oder gar in sein in vielen Fällen 
faschistisches Heimatland abzuschieben, Will er vor Gericht Einspruch 
erheben, so darf er das - von seinem Heimatland aus, 

Gerade aber aus de.m Grund, daß die Gastarbeiter eine nahezu rechtlose, 
besonders schlecht bezahlte und gesellschaftlich als Menschen zweiter Klasse 
behandelte Schicht innerhalb der Arbeiterklasse bilden, werden sie benutzbar 
für die Zwecke der Ausbeuter und Profitgeier, Wer zu Hause arbeitslos 
war, nimmt hier auch schlechter bezahlte Arbeit an, ohne als erstes nach 
dem Verdienst seines deutschen Kollegen zu fragen. Damit drückt er 
objektiv das allgemeine Lohnniveau herunter, Wer ein Opfer der deutschen 
Vorurteile wird 'lmd von den Arbeitern in der BRD sowieso nicht akzeptiert 
wird, kann sich unversehens zum Streikbrecher mausern. Wer gezwungen 
ist, sich mit sozialen Verhältnissen abzufinden, die unter dem Lebensstandard 
der deutschen Arbeiterklasse liegen, der setzt sich schließlich selbst in 
die Rolle dessen, im. Vergleich zu dem sich der deutsche Arbeiter ein 
scheinhaftes Selbstbewußtsein zurecht schustern kann. Die Unternehmer, die 
Geldsäcke sind es, die ein Interesse daran haben, auf solche Weise den 
Spaltpilz in die Arbeiterklasse hineinzutragen, Genau wie der Rassismus, 
den die Nazis gegen die Juden entfachten, den Zweck hatte, alle Schuld und 
allen Terror, mit dem die herrschende Klasse ganze Völker in den Kri.eg 
trieb, auf eine wehrlose Minderheit abzuwälzen - genau so werden die Gastar:.. 
beiter erst einmal durch .besondere Arbeitsverträge und Ausländergesetz ent­
rechtet und dann demagogisch als die Schuldigen hingestellt, obwohl sie selber 
nur doppelt und dreifach ausgebeutet werden, 

Frage 3: Wie können wir gemeinsam mit den ausländischen Kollegen d(:)J1 
Faschismus_ hier_ und_ in ihren Heimatländern bekämpfen? 

Für di.e ausländischen Kollegen, die als Gastarbeiter hierher kommen und 
hoffen, dem Terror der faschistischen Diktatur entronnen zu sein, ist unser 
Ausländergesetz der verlängerte Arm des Regimes in ihrem Heimatland, Die 
Zusammenarbeit der "freiheitlich-demokratischen" Regierung in der BRD mit 
den f'aschistischm Machthabern in Südeuropa wird konkret in der Duldung und 
Unterstützung von ausländischen Geheimdiensten; von Terror-Gruppen, die 
gegen oppositionelle Arbeiter•· aus ihren Heimatländern vorgehen, in der ge­
meinsam ausgeübten Kontrolle über den Arbeitsmarkt (Spitzel in den Arbeits­
ämtern), in dem schon in vielen Fällen durch die Ausländerpolizei verfügten 
Verbot, den Arbeitsplatz zu wechseln (eine ohne Erklärung des Notstands 
faktisch durchgeführte Dienstverpflichtung), in der Praktik, politisch unlieb­
same Ausländer bei Nacht und Nebel abzuschieben, und in vielen anderen 
Maßnahmen. Der Terror, der jetzt schon gegen die ausländischen Arbeiter 
und Studenten geübt wird, ist ein kleiner ·vorgeschmack auf das, Wlls uns 
selbst blüht, wenn wir die Herrschenden hierzulande dazu kommen lassen, 
ihre Notstandspläne gegen uns anzuwenden, 
Der internationalen Zusammenarbeit der faschistischen Konterrevolution 
setzen wir die auch schon praktizierte Solidarität der Unterdrückten entgegen, 
Wir haben gezeigt, und werden weiterhin deutlich machen, daß sich unsere 
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Solidarität nicht auf die leeten Phrasen der Gewerkschaften und Sozialdemo­
kraten beschränkt. Wir werden weiterhin die Niederlassungen der faschistü:.;.:},.,JL 
sehen Staaten in der BRD direkt angreifen, Wir werden die Zusammenarbeit 
rnit den revolutionären ausländischen ·Gehossen verbessern. 

FÜR ALLES REAKTIONÄRE GILT: DASS NICHT FÄLLT~ 
WAS MAN NICHT NIEDERSCHLÄGT! (MAO) 

ARBEITSZEITVERKÜRZUNG DURCH RATIONALISIERUNG UND AUTOMATION 

Welcher Irsinn: Schutz der Arbeiter, vor Rationalisierung und Automation! 

In unserem System bedürfen die Arbeiter eineB Schytzes vor der Automation, 
weil die Produktionsmittel von denen kontrolliert werden, die ani ihrem pri­
vaten Profit und nicht am Fortschritt der arbeitenden Masse interessiert 
sind. Automation bedeutet Verringerung der Arbeit - die Gewerkschaften 
11 schützt 11 die I!s-inabhängigen vor der Abschaffunk der Arbeit! Anstatt die 
Kontrolle der Arbeiter über die Produktion zu erkämpfen, wurden den Be­
sitzenden nur Schein-Reformen abgefeilscht. 

In der kapitalistischen Wirtschaftsstruktur herrscht eine kleine Gruppe von 
Wirtschaftsb·~,s:s.en über den Produktionsapparat. Das kapitalistische System 
ist wie nie':.zuvor eine Fessel der Produktion geworden, und deshalb wer­
den (iliie Möglichkeiten der Bedürfnisbefriedigung auch viel einschneidender 
(':i.nge·schränkt und entsteJJ.t, als vor einil~n Jahrzehnten. Im Spätkapitalis,.,. 
mus wird die Bedürfnisbefriedigung auf eine Art und Weise deformiert -
durch das Primat der Profitmaximierung, die man nur als Konsumterror be~ 
zeichnen kann, Tag für Tag werden die Lohnabhängigen im Fernsehen, Ra­
dio und X<ino und auf Plakaten mit Werbung bombardiert, die sie selber 
nooh bezahlen müssen, Denn die Bedrohung durch Absatzkrisen, die früher 
nuJ.~ periodisch auftrat ist heute permanent geworden, was eine systemati& 
sehe und praktischE:J Verschleierung und Abwehr dieser Gefahr hervorge­
rufen hat, die teih\ von den Kapitalisten selbst, teils von ihrem willfäh.,. 
rigem Werkzeug, den Staat, betrieben wird. 

Einige Methoden, die die Kapitalisten direkt anwenden, zielen darauf ab, 
den Lohnabhängigen den letzten Groschen für nutzlose und überflüssige 
Produkte aus der Tasche zu ziehen, In den Fabriken werden Arbeiter 

. gezwungen, Autos zu produzieren, die so konstruiert sind, daß sie in vel'l1iLllni 
verhältnismäßig kurzer Zeit verbrauc.ht sind. Es sind die gleichen Autos, 
die der Arbeiter für den eigenen Bedarf von seinem sauer verdienten 
Geld kauft, um in kurzer Zeit wieder ein neues erarbeiten zu· müssen! 
Die Profitinteressen derjenigen, die bestimn:?-en, was und wie produ -
ziert wird, verlangen, daß der Absatz durch kurzlebige Produkte erhal-
ten und gesteigert wird. 

_, f t l i 11. i; Q J.· G rJ fJ C 

1" "'.18bio:e \: t e 
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A 1 s o : D a s P r o f i t i n t e r e s s e f o r d e r .t .: 

lange Arbeitszeit und kurzlebige Produkte 

Die materiellen Interessen der 'Lohnabhängigen heiß'en 

1 an g 1 e b i g c :? rod u kt e 1.1 n d ·.kurze . Arbeitszeit ! 
( sofortige Verkürzung des . 8-Stunden-Tages auf 4 Stunden!) 

Ein0. Beispiel:. Die. technische Möglichkeit besteht, . praktisch. unzerstör-
bare Waren zu produzieren, wie Glühlampen,. Autoreifen, Strümpfe usw. 
Diese Möglichkeiten auszunutzen liegt jedoch nicht. im Profitinteresse . der,, 
Kapitalisten. Deswegen lassen sie solche Patente, die die Lebenszeit : 
dieser Produkte .vedängern,. in ihrem Panzerschrank verschimmeln, Des .... ·· 
wegen .versuchen die ... ':tud'::'nten in den Universitäten,. die. Wissensc!:laft. den,,• 
kapitalistischen Profitinteressen zu entreiß1= 1.1 ,_md in den Dienst. des. Kb.ssen-. 
kampfeszczu .. stellen .. Daher fordert die Verwirklichung der Interessen ·der 
lohnabhängigen Massen die Umwälzung des .. kapitalistischen Systems, den 
Sturz der herrschenden I<.l?.sse und die Beseitigung der Marktstruktur. 

Denn unter den gegebenen Herrschafts- und. Produktionsverhältnissen würde 
die Produktion von langlebigen Gütern in. einem Betrieb zu. Arbeitslosigkeit 
führen, . da. diejenigen, die über. die Produktion. bestimmen, gleichzeitig un­
wicdersprochen. über. die Arbeitsplätze verfügen. können. 
Also ist es nutz 1 o s, die Er h a 1 tun g der Arbeits p 1 ätze zu 
f o r d e r n ., w e n n n i c h t g 1 e i c h z e i t i g d i e K o n t r. o 11 e ü b e r d i e 
Produktion erzwungen und die Selbstbestimmung der ab­
hängigen Massen am Arbeitsplatz erkämpft wird. 

STADTTEILBASISGRUPPEN .:.... DEZENTRALISIERTE ORGANISATION 

An den Aktionen gegen den Springer-Konzern und gegen die Verabschiedung 
der Notstandsgesetze haben die zahlreichen Lehrlinge und Arbeiter und · 
junge Angestellte teilgenommen. Damit war die zunächst studentische Protest­
bewegung Über die Pocl1.sc":'ule hinausgeg?.ngen. Nachdem die Stude11.te:n · sich 
nun seit etwa einem Jahr nach Fachbereichen und Basisgruppen zusammen-' 
geschlossen haben, orga.:nisierten sich in den letzten Monaten Lehrlinge und 
Jungarbeiter zusammen mit Schülern und Studenten in Stadtteilbasis -
g r u p p e n . Aufgrund der bisherigen Isöfai:ion qer politisch aktiven Arbeiter 
und Lehrlinge hat es sich als unmöglich erwies'elil._, Herrschaftskoi1flikte im 
Betrieb über einen rein gewerkschaftlichen Rahmen hinauszutreiben und in 
den politischen Kampf einzubringen. 

ORGANISIERUNG A TJSSEEBALB DES BET!:UEBES 

Wir haben daraus die Konsequenz gezogen, uns zunächst außerhalb der 
Betriebe zusammenzuschließen zu Stadtteilbasisgruppen und die Jugendlichen 
in ihrer Freizeit zur Erkenntnis ihrer wirklichen Interessen und zur Teil-­
nahme am politischen Kampf anzuregen. Dadurch bilden sich in der Jung­
arbeiterschaft Kader von politisch aktiven Genossen heraus, diten den Kampf 
in den Betrieben verstärkt wieder aufnehmen. Die Voraussetzungen dafür 
schaffen wir, indem wir 1ms in Arbeitskreisen gemeinsam für den politi­
schen Kampf schulen. 
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BILDET SELBSTTÄTIGE GRUPPEN 

In unseren dezentralisierten Stadtteilbasisgruppen kann uns keine Gewerk­
schaftsbürokratie und kein Parteiapparat vorschreiben, was wir zu tun 
oder zu lassen haben. Denn wir haben eigesehen, daß weder Bundestags­
abgeordnete noch Gewerkschaftsfunktionäre unsere Interssen vertreten und 
auch nicht vertreten können. Die Parlamentarier sind nur an ihr ''Gewissen" 
gebunden, sie können nicht von ihren Wählern kontrolliert werden, sie ver­
treten nicht die Interessen der arbeitenden Bevölkerung, sondern die der 
herrschenden, das heißt derjenigen, die über das Kapital verfügen und so­
mit die Macht im Staat haben. So lehnte z.B. ein· Großteil der Bundes­
bürger die Notstandsgesetze grundsätzlich ab, weil diese Gesetze das pro­
letarische Machtmittel des politischen Streiks verbieten. Dennoch be­
schränkten sich die "linken" Sozialdemokraten auf bloße Korrektur von 
Schönheitsfehlern. Deshalb vertrauen wir keiner Partei und Ge.wrrkschaft 
mehr, sondern nehmen unsere Sache selbst in die Hand. 

KAMPF DEM TERROR DES JUGENDAMTES 

Diesen Terror bekämpften wir in einer ersten Kampagne: :[n den Lehrlings­
heimen werden die Jugendlichen diszipliniert und - ohne auf ihre Bedürf­
nisse Rücksicht zu nehmen ..: für den kapitalistischen Produktionsprozeß 
ab g er ich t et. Ge 1 in g t dies nicht , so kommen sie in Er -
zieh u n g s heim e, die nur mit Gefängnissen zu vergleichen sind. Durch 
Entzug von Taschengeld, durch.Prügelstrafe und Androhung von Überwei­
sung ins Erziehungsheim werden die Jugendlichen terrorisiert. · Durch unse­
re Aktionen in Lehrlingsheimen zeigen wir die Unterdrückung auf und 
zwingen die Leiter, den L,ehrlingen Rechenschaft abzulegen. Damit ent­
larven wir die autoritäre Funktion des Heimleiters, der nichts anderes 
als ein Handlanger von Jugendamt und Lehrherrn ist. Diese praktische 
Aufklärung werden wir verstärkt fortsetzen. 

"FREISPRECHUNG" FÜR LEBENSLÄNGLICHE ZWANGSARBEIT 

Am 25. April wurde von uns die Freisprechungsfeier der Handwerks­
kammer gesprengt unter der Parole: fl r e i .Jahre Zuchthaus , 
lebenslänglich Zwangsarbeit! Jeder Lehrling weiß, daß 
er beschissen und ausgebeutet wird.,. daß sein '.'Lohn" ein 
lächerliches Taschengeld ist. · Durch die Freisprechung soll der Ein-
druck manipuliert werden, als s.ei dies mit dem Ende der Lehrzeit . 
alles Vorbei. Unsere Aktionen werden diese Il 1 u s i o n z er -
stören, Die Forderung der Gewerkschaften und der SDAJ nach einer 
besseren Berufsausbildung ändert nichts an der Ausbeutung von Lehr­
lingen und Arbeitern. 

Wir wissen, daß vereinzelte Genossen aus dem Betrieb fliegen, wenn 
sie politisch aktiv werden. Die Gewerkschaft jedenfalls schützt sie 
nicht. 

WENN WIR UNS EINZELN WEHREN, WERDEN WIR FERTIGGEMACHT -
DESHALB MÜSSEN WIR UNS ZUSAMMENSCHLIESSEN, UM DE.N KAMPF 
AUFZUNEHMEN! 
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Adressen von STADTTEILBASISGRUPPEN in Frankfurt: 

BORNHEIM, Berger Str. 122 
Tel. 43 71 24 /Hanischfeger 

NORD'ENb, Nordendstr. 20 
Tel. 5 9 88 95 /Eurich 

NIEDERRAD, Ge rauer Str. 6 9 b 
Tel. 67 36 09 /Katarski 

Au:sserdem gibt es Basisgruppen in Sachsenhausen, I-r'ausen-Rödelheim, 
Bockenheün, Oberrad, Fechenheün, Neu-Isenburg, Gravenbruch. Adressen 
(Treffpunkt und Termine) über oben gegebene Adressen. 

! ! ! In eigener Sache ! ! ! 

Diese Broschüre, die wir kostenlos verteilen, kostet einen Haufeli. Geld (ganz 
abgesehen von der Produktivkraft, die wir an sie verwenden mußten). Papier 
für Flugblätter, Farbe, Abzugmaschinen, Eier und Tomaten kosten Geld (Stei-
ne sind noch kostenlos), Prozesse nach den immer massiveren Polizeieinsätzen 
kosten Geld. Solange die besprochenen Verhältnisse noch hierl.zulande herrschen, 
wird sich daran kaum etwas ändern, Auch deswegen sind wir für ihre Ab­
schaffung! 

DES HA.L B: Republikanische Hilfe 
6000 Frankfurt a. M. 

Wilhelm Hauff-Str. 5, Tel. 77 60 68 
DRESDNER BANK Kto. Nr. 28 28 80 

· Die REPUBLIKANISCHE HILFE ist übrigens für a 1 1 e da! ! ! 

archiviert von: Rechtsanwalt H. Riehn www.frankfurt-uni68.de



~N fa\7o ~~tt'. ~1!.J]_:~~i ·t't·t ~ tiB 

.::..::.::.:....~u.f .• ::"-r. ... =.r: ... =n:.c.:..Cl"w·.n ... ~::<--"J.-.-..::.::, 

zt1B!1 l:1~~2.t~~;s01li1~M }]JLJJ1i~12.t~G:; ~~ 

E~Jiii,wi :t; ;;~\~~Y i ~~~sm 
~ t1dl.r~f:11. ~r; :2tr~: ,1~~1 r.J. 

D i ~ l:D{jl :1 Jt ~\iJ )i. k.(YJrl1;:n:.1{j JL 1. (~ 
,t\~111f,"J.{:11r-~1J1t; ~f:r .'?:-i. 'i! 1. J ~VNl~'Jl:1 

1i+)xrt~~r~,c~l1~~~ ·1: ~11.t1in.e_:;ii \:JiB8E1ns::;l11.af"~litJl1f~ li1t?1Jiei.t; 
1.)c:; r:t,EJ 1t11.c3 )JJG~i (;J IJ.. ()l}1(l:iJrJ.:t~:rc-5t t2; JC~11Mi 1V\~ JEt .S :t t [~.'1b 11;~:t G Jr ;,ci, 

t~]~iE::ic;lP.~e5l-·~;i~g; t5l.~.c1~ ~ fftJ~1t;Fi~J:t 1 e tl4~~111 ·r-.rx~c){J"G.~?;®JD..,$· 
\i{~·lI:f·~ifr~. i ''-V-~~", .. ~ ~/1 \~.:.'"fi "f/'l.fj n--ft@ Vf~:r~.~1JrJ.iSrt~e1.:t 1t;-u1c1t~S{j~'(()It.IlmBXJ. 

QZ>.t1:1m~c~;g;;~,~:·l:;;iB;~~i.J;;~.;) V ~ti~·~, i(J((:Jl)'i) 8,i:,i1[/E,:>1n,·i;;i7) y;,;::ce,c;; 

- ~ ~ .. °' -~ --i ~v· 'il ~ Pu 1 l ~ !f;~~to;i ;;ät~~.~~Cht1:~;1rt·;~:,~E1 
iiJU irGr ~;'ff !!!:~=:itii:~;:::]1;;!:::,:;!/!!!~ !!"~:f nen 

Jf {3 j}1."7;iß :~~; ~~:ll. 11\~ :r"J I1i1t ® }fS12ft t J1. t~.tl tind AiJül ];:,?;L:3 ~)l.&~: f;;e 1;':Yr::, rdl{ .['L:, 

ll:l.ld I.:t.:;:Jt fBt~·rsJJ13'f2.(iL~J?~e~11~lfJe:i f3fi:1 i.11 d{~.r be i3i;,r!1:i~ntiG·n H{)c.1btsir1-l.iUJ.:.l .. ;;E1 

:r~1.~1 Q:-~.V~r~ ?i:~LC3:1~l ·1f:iFficJ1:~~f~~F~. ~.[n;3i~I:QJJiil~?r:r.:l!.t; d~I'.l St:J:Zi&1.:is~t;i(~:L1~, 
ii~lio Px~o~f1f3r~~f:; 9 f1i(2t I:~1(i.:JI.·rti.{ltifJ~ f\111.ukti~ö)JfJ.Sftlh:tf~ ilr~1si~11:1.t .fYiix~ d„ezi 
:r}~·,>.,::~.1il.2i.1~~i;'.,i.tJfl..8>el.".• ':1 .... ~n-~ '"fj)t, .. "".'!"""""7:Q 1;\.~'1k"\.,.'°'' "°'""~--,-~,-r~~~·~~ .. e=· if~~· .. o-"l!·"c;'P.·?Rö :r r, ~.,,~.,;; ~ .. ii 'i! 

St~~1:~{;~~!~~:~;; f;,:::::~~~~~::~fü;~~~i~~~:!~i~.,~!:i~ii~E!;n 
H• ~ "'/l .., 1?~'•'~ ~--.''':.·,~.,V~.: .. ·.~-'.'-,~ ... ,·'.'f:,,,:,,;.~,::_,.!.,·,,~' 'J - - -~-~J1·1,'i'.'1l/J(l,,t;~Jlß3 :~--::c'-'-"'.:'_. - -~ .,;· '---' D·:§1[: I1~3iS~G~UJr1!]E;s~~J..x\,11i.C.h: jl __ J[i c1[r~r bestell$:tJ1de~1 (~~E;1

e~ 

\.Sr4'.:I~~; ~~~-~ it; lt:~.t;@J:l· t}_(?,1~1 lt:i~ l3t;1011d,errt~Biill ste·!h.®n~ bex~e:f1t®t 
,f::Li-s fi:1rer'f,,:.k~-,,:fl~',;;~~ ,~;,;;;: "füi." ,F2illiil t(:'}C!KJ3„1ok1:"~rfr'.dtac:~h,s '1111:rlwer:sl·t.a'rt ,., ivi d1:-," 

S:~k1[1:.i..1],;t}J t;~)"u;.tii:t :i~~~~~::t~S?H:~ä]lti~i"1~\(, lJ-Yc~-:1 diszipJt„irx-lerc1t; :Jl. st eJ 

b2"ft»r:::iu dii~ St'.11):~l~~~niJ~'tJ iltht01bQ2)(1i·nDii1.:an <devi ~r~1r,;en;1:~h 
,,.; ,... "! ;r. +Y.·\.,,Jg-sc .. ~, '~·· fJ.l ~ ,.::= f/ ·~~ tw:•~ . .__,~= 

ß.,3z~ st;t:1~!.ttli.chE,11 hD.1~<:tik:rc\~J1~i,e ri ttbf1 _,~JI{{l:tn,~.~~:tt:~1t1m1:ui ~-~x~si tat; ~,ölli.g 
ct~:1.;\ s:pä:tl;:fj~r;;i t;(:9:,,a~:t:s„tisc.~liB:D. G.-@J8e}:tls~ha~ft Zt1 ·u1nt.r3~JL:,~ ..... 

~~ i.n dr~.~1 ~;:t~s i]Mt r]J~t~i.1r~n St;x~!!lr. si.cftn, __ ~e~ bst ox)gr:1~~ sie:n:t~KJJ. 
r~iiJUJL(lt~Jt:It9i.1"Sc;h,8ll 1ix-~b~Ji tsk:r~@-iflrJlilc. JJl.<BSfß palJ1.. .. tJLsehe?, Pr·~Ji:1S ~.teX,j 

,8;t-v1liJ~~i-a.t:(911 11101T1;i\1B W'(;~ s .. ~~L®.."t~~~<S':..~ tl41~1 UI0.~twi\f~::1t'-'si t&it5§11btini.is-t;:JraitJi.~i1;11 ~b~®~"'· 
1,1[i1~~G" Q, r,~:11: 1?~~1r:?sr;tfit1i d:fbt~ IC~;ifl~i.lt iJai ~i~~ ©0ßrlf;{~he:H1d.eJö1 1„Ji.sse)ro1sc11~)~fl:s.L~· 
beit1ri,8·tv b.iJrß8iiö1~2i·1&!L~l;:1L?:;BL~e1J11<» "\7.il&It:tl.® mrai~t R~:~JLt~g~t:icnsfi:t~ohmcngefil. "Wt~~hifili.~ 
'll~L'*tQ, 

archiviert von: Rechtsanwalt H. Riehn www.frankfurt-uni68.de



archiviert von: Rechtsanwalt H. Riehn www.frankfurt-uni68.de



Offener n,·ie' d rn 1 :LT:·~ :u;nit :es Dernokrati 

an den i.iLL111~n;Hl :lr=•, '"lc )l]ll'k., sellschaft Herrn 

an (1en [)·· 

an den 

Sehr geehrte Lrnfessoren! 

./iie v1i.1°' :Jl1f3 '.1c~r .1.J1 ei~ st0 

reformfreudig und halten 
drin rlG not\Jij(j ,So A1.l 3e 
nicht an i3ymutr,n,-1n f1>, .:lL 1 

11 ·i, ,r 2orschungsgemeiYJE3c ft 

ktorenl< onferenz 

entnehmen, bezeichnen Sie sich als 
f 1r·ric·n i nn erhal b der Hochschule für 

l '.i „ 
.iJ der weinung, daß die 
E: 11 ., 

Heformen 

NLr .·•~e1, ,, " 'l•· c r· ~u' ;, laß auch Sie Mißstände an den 
derze:Lt en f,;,:·L~::•: 1u·. !'l l,t 0r:, 

r, , ,: .:;,, · ;1·;2·, ; ,.L J ,zufriedenheit n:it der herhörnm-·· 
lieh er Strit: !;,tri L in, t. Kritik an ihrer Handhabung 
rnn jednd1 n ,1,,t:~; 1· ri 'J. :u .1 e en Hochschulgedetzen und 
:satzungr:Hin 'v'iiü·[',,r, ;.;u \f, t'd ,. ,:er: J:'>I hätten, die we:Lt übeT 
cUe notwend:;p;e L rcekt:n· b. :,e · rger )\iif3E:oULnde hinausgehen und Sie 
d egen ein l',1jt:.e;pr„1···he:ce•'ll 1; v,n /\.:Jc.:1· :3tenter und Studenten ablehnen, 

so s einen Sl_ic, nL:ht dle ''r,::,a · :en d,~r ''rü3e der heutigen Universiti:i.t 

erkannt z1,L 

Wenn ;3jc f ric,tern ,, rat der Forschungsprograrnme 1 

der 'oJ .. cen nJd b 10;J der Verwertung von Ji;rgebni,3--
·n dr:r F11·c:3 L1ng Tötigen beteiligt sein sollen, 

'?n rn 1 .3:1d.1cnten eine y1,1jsser1 s aftLiche 
sen nur die 
und :3ie zu 
Urtejlsf n_ 1·-) tJ j) ':' (-~ ;,~i 1 ~"!·, ! 7 ir;rn ~ dacin cHe Haltung des klns,3i 

ter ~orscher erst mit der Habili-scher U1·dlnar:n,, 
tation br::;g'Lnc 0:" 

:;nt, (: \ 

Eine f,.1,r,] J '.,1 · t,1 J,> · r· 1 ·> .:=1.uch in der DegrUnd1n1g .. fUr 
Ihre FoTdeTH'.lg 1,1,'il ,_u1::::,cn , • Cr:· 't::nt:Lich11eit von BerrJtungen, 
;3ie beh::n.1pt,-· .n · ln c \ .. rte Diskussion erEJt dann zu .. _ 
s t an cl e komm , , 1 . r ... , ( · r, -, 1,., · • n 1-1.1 t er s ich E3 :Ln c1 • 

Wenn e dann n·•c·h J, Jtirr:r 1,,,=•J.nun ::3tiindef3taat1ichen Pr:iln-
zipien in der: tLL rTer'orrrn:,:ic:31. l bedauern, E30 Uber:3ehen 
Sie i d geT:1.cH,i ui ,',i :irre tun:1; der rdinarien die ,:trscheinend 
auch Sie re HPntieren 1 zu einer Frotenbildung in den Hochs ulen 
g e ft,lh r t hat , cLi c· n u 1· n c, n c" ; h du r c h w :L t b e f:J t i rn rn u r1 g a 11 e r an d e r 
Hoch:,,chule vert1·etener U}Jpnn a.ufgebcochen werden kann. 

t:J('i_ 

c1 ,Lomitee Dernokratjscher Studenten 

,r , h f 1" t /Main , vV e s t e n d s t r . 9 7 

1. 1 
• "' - ci.ds - ads -- ads --· ads 
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s 

;) b:il ·in i,-i·.1nkr, 1.1'0 tinn au~' die Vor1esun ,3· 

c:,töru en LU!.·, eignlsse für f lsch.Ni t das 

Festh:1.l ten m,: st h nien kann die Aufgabe des ADS sein, 

Gesells 

DE1s 

von Ho schule und 

tionen, wie sie in ~eN letzten 

t aben, die nasis entzogen werden. 

I' o r d er t d e s > b :1 i e --hoc-· G-ruppe auf, 

ihre inhaltli 0r ll 0 fnrmv~rstelluneen darzulegen. Das 

i St Ci. El l1 fl z;u e:Lner E:1 arnr;: (':1:: e.r b c :Lt mit der ad hoc-, 

Gruppe bereit, wenn diese 

') ) 'F("J"I""' 1.·.1. !-.-.·.· !.' Cl ,· . " • t s =ittel der politischen 

t 
b) sLh un::d;ru::tiv an der .doch:3chu.lceform be-·· 

l' f l ~ 
,--, ,,, ,1 

c) si h fUr eine de ratis e Neugest tung 

s - ads - ads - ais t-1ds 
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H'- I N D E K '" N Ji l' 1 6 Uhr T E 11. C 1-I--~ I fT D E }~ .!]. 

, fand eiY1e Fo.kul tätssi tzung der 

• Fak. statt. Um die von der VollvcrsB.Eillllung beschlossern::: 

ntlichkcit dieser Sitzung zu verhindern, bot man schc;in"~ 

igerweise eine a.uf3erordentliche öffentliche Faku.l tEi.tss.,­

tzung fiir den 21. 5 ~ an. Dr.:1.B aber lo.ut Bes-tallungsordnung 

· öf:fentlichu FEkuJ..tät.ssi tzung nicht b;.;schluß:fähig ist, 

ers~ hinterher von Wiesb2den erfahren heben. 

· und ließen uns auf ci.iese VerscJ·üeppu_ng:::-i= 

Das Go-in fand statt. Nach bewährten Vor-

. lief die Ordinarien, shon E:b: - Die Sitzung w11rde ohne Diß­

iön a.bgt::brochen, die am G,,--in beteiligten Stud;:,::nten wu.rdcn 

in eine:ru Flu.gbl:::~tt krirninalisic:rt, c1Ern 

vorw,]ggenor.:r:wn, ind2r.1. allc3n Beteiligtem 

r1n[-sc·Ct1 ... ob_ t ,rn.~ra e11." i\Tctcl1 d_ er Bf:le l1rung LLllS ~ 

E1el1.r- ,,01:l!/2 s e_l1..en r _ StEtt-tQe s sen r11al1sc-l1el t E r:ic1.r1 

ge)eime „ ordentliche„ :B'::-:tkultätBsitzung zuss.rnE1cn, 

zwar nicht stu.de.ntis{~he Vertreter , dafür aber 

z,urn Schutz der· ProfEsoren und. den ihnen hörigen 

Beratet ;;-:emeins.s.m ~ureff V!id.erstrn1d ·cun 16 Uhr e.uf ein,'.Jm 'f'i=,ri8h=in 
-· .>1 .. '.'. 

Verhindert /'"ö:n ciner kl::::ine:n .G::cuppe von politisch engagierten 

Stu.d•:::n tcn de„s OrdnungsTecht ·vorv•\~g pr2.kti ziert ·wird 

Komr1t m2~;senha:ft zuder heutigen Ji'c-3.k:ultätssi tzung und lEJ.ßt 

euch vrcc1e:r ·von eini :<:>:Pn Funl;:t,ionärsn noch _gar„von Professoren 

vertreten ! 

bornierte spreahlose Ordin2ri2n- Oligarchie 

nie /3 1 ;?1 9 ois Theodcr~-SteTn-»Ks.i, .dir.e11t neben der 
Haltestelle. 
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stis e~c udenten 

i. , Vfeil r die 1
' 
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.. t s o 9 e \'L o\- ~1 n L e 

I, 'ie:)_ öcr Ti·,::cl-iEc:1c1fb2c:r ci t; r:: ',lU,c ~0 ei11.: 

'.-l . 

1, 

() (' 
_) 0 

\_. 

-· c1iG c;J_::_cinic::,c. Verüir_;unr::,::3,;G\l,J'.t der '.)rCL5naricn Libcr den Lehr-, 
Ii'orcc bun~sS·· und Prii.fun,321.Jc briG b zL1 ,:i}:'JC bcn 
~. I1 Q ,_ ~ .l.. t c1 r, .. ,.., C 11 i' )1"' ;. ··1 L ll '. . l 1 ,-, • 1 J • t ' f .. . f n , ., -· o. ,_t.,,;1,, .0:,0--· . .::u __ ·u ul0 11c _,_c ,:·l0t1G:C'tlGJ.-fn Ct3- ur zu E.c:no.·.i:cn, ·~L&ü 

cli.c '.--;-1,ur''cntcn cle:r Ge·::1cb.ichtc ih:cc ·Lc.rnin-~cr<J::::=:cn cinb~cingcn ti.rn.l 
durcbsctzcn kcinncn · 

r'.ofür zu ::or(;cn, daß Fo:cr:ciwng2pJ:o,jt.,LtG :1.1icbt mchr.(3achc von :1;;i11.zc:'..-· 
pcrsoncn sind, 1:,ondcrn o:i:>(I,ani2otorir.:cb mitsam:~ den zur vu,füc;unG 
::: k :bc LJ.c n j' i t; t c ln ( ü12bc soncLc rC:: z LU' ·1~j_ t cro t nr bc sc bs f Jung; in cJ.c n /1 u.:_; 
bi ldmv:~shc tr.ie b c inbc zo·'.:cn \JCrdsn 

- T"':; __ ,ijfunr:-.cn euf ihren .rationr:ilc:n Kern (Jolle ein 2olcber vorh.snc.~c.n) 
iu rcduzicren1 · · 

II. ,-,iG no tnc nclj_r:,; 1:: o J.c bo ( nunnc b]; of f onsi v c inz ule i ten den 1 Pa B11a]11lie n 2 :.:.,i,:,_. 
?.i~:i.c-r,t die rrf2LH'ung ,jedes cL.1zulnon von L1n2 (fBlls er '.c:eine Oh:nm,:1cbt ', 
cr,c,;en~i.ber der. pJ:>ofosr:=or,3lcn Vntcrfir~u.:r nich·I, 2cbc,:1 vi::illiq; verinn:.:rliub·/ 
hat), bB't do:r 11 fall Klukc," im lcti:iten ,Srmcstcr ·:ozci,..;t Ullll zccigt der 
11 Ji1 iJ J. J_ 8 C flU 1J G r t ,1 e t Z t : . 

Tn c .i.ncr sor:r,cnanntcn Vorbc sp:.cccbunr,; trnt er ( lSchulJcrt, r:,c i.n. Tbc:::o vo:t.'·· 
r;,crtcllt; es d.tE·ftcn VcrbC::i'::scrun ·2vori-:,ctl1~1. 0;c ,',cr:1scht ·1·1cJJcLE:ü. 

Vom r_rhcma, _clas in methodischer I-Ijn_;:J_.Q __ t;iJ; ___ .yonyo2.,::1.hcrein vc·_,:'.'ol1l·s ~?c.1.l""') 
ginß Cr 2 e 1 b e·~ 11J.C h t, 8 b; 8 }_s dci:-i°fJ1icri \;ifl_-;_:;:cl_e ;··--ffc g-··fl'~ fj ·r~:c<·ci:1"-d'.i.c , .. lD tc 5_:: .. 

e22cn der li~etü'Zöhl der Sc.:mi.111:n:tci 1.neh.mcr c1.urchsotzc.1_...,_ nußtc: ,::ei)J.c p.ri-· 
. va t2n ForschmY~s-- und Tkruf s:.i ·'.üc.resre:.1 etc lltc er höher ( 11 dt/!c\U b5 . .'.l ich· 

1, foChlj-~B~_ich P:cofc,'::sor").. . . . . .. . . . . r 
l( ,. T;"ritischc .An.merkun'~cn c;mpfondcr oli::: S'l;orL1ng,. ~;nnwl v1en11 e:ic 0c.1c _ L 

die A11reclc 11 JicrT ProJ'oseor' 1
• vo:1_:,,,;etJ:D·_,;en wurden. Die letzte \fortmcJ_dtn1r;

1 
. ~~:,":~r~~~ ~:::~o~~:: =~~.::.:~:~b:~~~::;itat Clor fJcmCJ'Jr~(I' 

tc ilne bnwr entr_i;er;enzus~-(nie Ifo.lftc 'ivar im 1\nsbhluß a"'.l die gc-· 1\.• 

piatztc Sitzung spontan bcTcit, Schubei,,·!, durcb Untccscbrift ihr r.Eß,-
fallcn auszudrücken.) 'l'cn·t1:Ln rüc:.10 1111ton. . . . . · 

III,I.n clic.:::cm Konflikt 1:rnllcn wi:.c die generelle Fo::'Öcrun[!, noch .r-'.c:i.bsi:ibe--­
:=:: t immunr~ LUH:c rci A u2bi ldung o uf hcmsen: v.; \.r f orc1c].'.'n minde s t cns eine 
,·,;cwir.:: [ e j\ UE:WB h 1 im Le hrpro{?'.,r/3 J'Hll j cdc s ])oz cm tcn und fü:1·s-Tic:cn"r- 8 LLC C igcne 
Lcrnvc onr:!"l:;oltun,-;cn, die zu cine~n Teil des l"'Ggularcn A,1.::bi 1.c1unssO::c~ricb 
werden ~üsson. · · · · 

Bntsprcchcndo Vorschläri;c :fi.ir clic,:cs Scrne2tcr heben v:iT- bc1'oi'Ls der 
Vollvcreorn.m.lung om 30, L~, 6J vor,3elc-i;t'. r.üc VJU.rdc.1.1 mic 13r0Rc]; Lduhci.t 
a1y,;e nommen. 

In d:Lc:=:cn 1J:1a:;cn werden wir ?On c1c::' f,oci:::··-·.rLlpi":c :-Jus ein 11 11.f·)nr.i;Tcic::cs 
Paper voTlcr~cn, dos neben cir:..cr: Ji\i.llc arclcr,cr c18s Hi2torilrntucli1~r:1 be-· 
treffender Ji'rc1p:,cn auch ein wcibcr,fi.i.hrcndcf.i I-Todoll cj_ncs di:UcJ.:cnzicrtcn 
Vcrfobrens hei--dc,_, .i\Ldetcllung clc:c AuebJ„ldungspro3ramm? zur Didci.c,s:::=io.:1. · 
,'::tellt. 

Irr1 lct;~tcn r;cmc2ter, in c1cJ~ Phaee r.~t~c1cnticch6r )lr1:1üdtmg, hoben die 
Profcssorc:ri alle derortir;en Ii'02."'cl.crungan ablehnen k.Ö:".lnc11. DiesmDl i-:o:t.!,·-­
tcn vd„J~ CS ihnen nicht mehr. SO lc:i.cht nwcbcn, 
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,;· ,., viCTC-1.Cll d:.;_c ''"rE13c d,,r (Ui.nf!','..:it i.i.lJ1.::tJ,:i.ll.ir~cn) rrrs:.:: .DHF.A SSD1'TG 
I c:::·c ic rc:1 • 

\:. ..'~tl.1. ·jnEt ·.i~t;,LLionoJlcn f;::_ci.ir..t> :.n, die wir 1:u,E: _a:.1 un~c:,.: .. 7r,1 1\rbc.\·0s·~ . 
1') 1 ~t·1 r,, .. ,3. i l°"P mL1c1<:c:11 ·'"'i,c·"' ,..,.,. "11('D "J-rdcr1 i1··1 ''QY>tr.:x·,· c1r1cI~ U111 l"'CC"n-t: • • () ,:J 1 > • ...., 1.1.. ~~ -•~ \ _; _..1,. ' h..:. I._._ - •- t.> ,. ~!~ J ,_., \..., J M \' ~ .. " ,j_ • .!,), ... -..L J ..... .. \J .., - J .:...L u . ._.. h.. \..., 

de: (ui:Ccnsiv zu führdirlcnl .l\bwchrstraboßiC e1.1 der Hocher:;b!hlc ttbcr·-
1;:_i11vt gen. Vcrs11cht; c:c::1i EtEJotlichcn ~hr•::,iplinicrun:~ 1ti-:_·Gt }.r, einer 
~cchn:)ltr8·0ilf~.:;hcn Focl1:cc. ub:·cform und c1c~ Ordn1J . .n1erccbb.s ·· dies 
·:.c .. ;:, L~; nur Pcrfc1'1:ionJ.r3·1:·\1ng c1t:i..' Echon ;je ~z,t prukti.zicrt n }foßnahmci 
rijc EclctjBti(')ncn, Pol.i1.ciepitzc.l· (siebe .:::·R vom 9. 5.), JJ.:jnechränku 1 
clc::' ;.:;t;_i;pc11(Lic11möglichkc.i.tcn,--u.rif, · ·· ··1 

':' ~ ,)" . ', 

~, iJ:Lc DchcfL:rn:0:; i112titutio:::1.cll i:r!J"Cl~.ichc.rtcr It'rciraui1G on dieser Uni-­
vc~~Eität l;enx:i nu:r .fat cl ~~um Z,wcnk der Brmö,:r.liahu.n"", einer ihrer po-
l i i~; cc c 11'.', n Jmp lil:n t -~ onc ri ')c\.,n1.:' .. tci'.1 r' i :-' cc nPc f t sp:i:·a:x j s ,: c ~'.,,, · 

her w7.rd ·für LU1.Ecrc 13'D'chech::iftsarbci Ci gcltG11: 
·- wc,; v0m ncp:1.0 äscnte-'c 4 vEysbcm 

Or:·{i:~n5.HJ'Gion von ,t1cr- sie her 

pö '.Li t :i. 2C hc Sc lb st t 2.:tJ.,~;~rni t 
,, 

';'.ü: TJcrdcn cincri::ci0s ci.:na dczi.dic.rtc: Politik bctI·ciban. ondcrcrf~ci.ts 
I 

:: Ur höchs tc Öf f cnt J..ic bkc _i_ t sorgen. 

, r r Vv C-1 
,.., c1 C -"11 (1 u C h p c ::;, ... n C n ·t m i t G u r C 11 '/ ·- J. l!;. C7 

A 1 h i t; b ' h C 1 1 i ( " G ,} (.1 C n (J r.. n O' C C ("' ,C n C :1 n .C g C n > ., 
1.:) ':) 1 

(1 
1_) 1 a u b t 11 i C h t 

' 
d 8 ß i b r ß i C 8 .i1. ü n b h ' s 8 s C 'i.,,,Jc..:. 

h lt " t C n 0 n n 

,~-~t~""" I / I 

l 11:L1 \i/·.{1:_L1!i .. ;,;n. 
_,..""--"'~'·c·, 

t..,. ~--.......... ~- ........... ~ ..... _ ,II ...... _ • ..._. _______ • .- - -~ ·-"'~""" .- ...... ~ ....... - .... ~ ........ _. __ • __ ...... ___ ........ ~ ...... L. ..__ .. - ... -~ •• ~ ... - .... _,.., .•. ~ ....... ,---• ....-..~ ....... ---·-· -·-~--.. 

;jGIIUD:;n'.f.'··/3:!föHTP,n;; : iiontng 1 1 :: • 5. : 
· 111 Ul1r :\.1;1 IIiot. !.{or,1~.nar 

·1'1. • ' , ~ • 1 1·, 1 , . c", •. :-. I' l·.:, · ... -.· ,,J .. i·, .: : ._·,. c ·,·1·'r :·_,·\·11· · .... ~: :r.· ... jl8 c ~·1,.~ ff . . :roJ.c,•; ,.io;~nru„11:' .. zur po:i.:i.t1,~,::.1ui.' 1 uac,;:1.on - - · --
jccfon i!i 1;hJOcll : .. Uh1° ir.1 Hic.d;. ,'.io;,. 
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·,:•' Neurctische ~rofesburen verwei~ern Studenten das Gespräch 

' ' 

-·,'.~/ ~.· : •. ~l ,, 
. . ' . 

69 · ( i3;i,he Sectio i~re 1/69) beochlcD die VV der l\Jed~.zi:nez' 

:Je: C.h:f'e:ntl:!.chkei t der Fakul tätss i tzunt.~, ura unsere Inte:ressen. riicht · 

p:;:'of'cosor~ler tU.lk:Lh• m„u:igc0se·tit3t zu sehep.. :, . 

. [\Jil 24 ~ 4 ~ frCi B~~·n·i "lt•~i'l r•a . ..:.r:, S:tud 0 n,+e·"' '-''l<:1 ,;i ÖV\ ·o·1 ~-; '"'r'lP'"' G--·u·~1f,.;i,_;,.v· e~iiic~·, · 
"' .... ~• ..)1 u- ... ~··· ...,,,.. J · fli J J - ,1 t;,;.1,. v •J.J. \4\, ,..., V,\~J»i t;:,"""'\;i-~ .. \-,1..., ~~.\11. J.. ·'":"+\,J.i,,;...~,,.~.1 'lt.>1o.~""'~ . 

. Ö:.ff'entltchkei t einer Kommission für studentische Anrelecenhe:U:;f:~~. 
' " ' . : ' .. . . . .... ' . : ...... . ····. ·. . 

O''·"·'n? 1:''l\11" r',. Oh:i:1 '~ u·· berh ,_,l1 t)+ d 'J.. "" I)-r,o '1->1 •~1'11 r\ ~, r., """'e ·1 0 ,,.,~,~1 v~"'~t•·•·"·ie"' p,c'•o1"" ' •ro,'1 '1\c~ ti,t„ , '-•-~"'...j.~._ ""-" . , CL,~.l: u c v _ ~-"-'< ~ .• ,,41,_..,. .f,GCl<.C.:,.,.~,j) .._.:,.Vv ~~, ,<, ~ ... <>. ~ ,,;\,~,.,.,. .. ~ 

auf' se:ln Haus1•echt und lieIJ die Si tzune, plat2e.n mit der Ber,:r•i:l.ndung~ 

u:nter Do e;roßer Betei1icung von Studenten sei ,1ine Dislcu.t:rn:ion n:lt;'trt .. · 

:1:ro-t'zch:nn · r::;oigten wir tm.s wei terh:tn zum G-eE.Jpräch bereit u.nd J.udtrn nlle · 

fltiidor.rten und 1?1"0:f:'esi:;01:cn zu e:l . .ne:.r öffentl:i.che:ri. Kom.rr.lissie:rrnsitzunc; 

.~ .. a:rn 7 ~ 5 „ 16 Uhr ein„ itie zu bt;1fürchten \ivar, erschienen :nur 4 :ProfrHJ"" 
) ' . 

·soren und 3 Ar.1slstenteii und· ca~ 40 Stud~nten„ :Oie Behauptunc: von 

T'rof „ Vost;oe:n$' in ei.11.cm so großer11 Rtnnen .nlcht diskutieren zu kö:nne:u:i, 

erwies sich 2ls falsch~ 
Dia gerin[e professorale Beteilicunc ctn solchen Diskussionen weist 

deren völlige Intereseelosigkeit an studentischen Dela.nr.enh:i.n„ 
· zeiL;t,o uns erneüt;, w:1-e nö.tic es ist, die·· Üf:fentlichkGit .der 
: :t .. ·(:~ .. ~ ... r~1 ~; :• ~{.. r ~ , n, , · • ä'!l q · ·~ ~ 

<,C,, t,,;:,,:, :l li zun, .. en her ,:.,l~s 'tc .tlt~lt # 

a~A?]1n~ q1~"'''1~ ''OTI·l p - ok. \_,.,. ... ~ Q l,.,. """ 4;_.t ,C-J \.rt..-. C V ~ e ein Antrae von Profa Hövele, ·. 
des: nuf die L:U)ernlisierm1t. vcn Zwischenprüfunr:en nbziel te ~ nd.·t· de1". 
nr-,,n··f•1i1" 1'i·;.I'J!' ,., ')'"':,1el1nt "ll'ln "'e1· ·1• 1 f' d·: (2<'>,PC rr 1·1e1"'a ..,,;cl1t VO'"Der·.,.·; ..1..1 '"'1'" 1;.,_;,.,,..~,~-l..-.. .,.J.vHL~~-.c:; c.i.f, i..:,""' .. ? J.4 C., ~.. t ..... i.l.l...-- ,A. ,li;:>-O -1 lU J..:i.4', ..;.. ~...\ .. ;.._ .. ,il@c 

E:Ln lJ:1tr'.l.g eines F4chschaftsprr chers, d:i.e Öff ent.l:Lchkei t tU.ei.';Hsi1t:· S:l t­

r;üng ztF l.;JeschlieLen, 'NUl~(~e einstimmic abrelehnt''. Ebenfo.lih1 v1eit:,e:r.te 
· · ·,,., ;. a t · 1 -ma:n !:J1Cu 11 i:n;u en 1scr1e A:ngeler,enheite:n von der Tac;esordniu1i;, zu 

DarHufh;l.n stellten ca„ 40 Studenten die Öffentlichkeit der S:ltzi1x1.g 

sie ruhic das Si tzunt;,ozimmer betratene A11 einer snchl::1.ohE;'i/:1 

D:LskuriEdon offenstchtlich tmi:nteressier-t, brach der Dek.211. die Sit/Ziu.ng 

so:for~t abe I:nterescd.erter war man mehr an einer Zusammenarbeit mit 

II:.vt/.d.1011.ge:r:n des o:utoritären t1tantes: an der Peripherü~ des KLt1:'.dkQ"' 

c;e1ändeD waren Tuian:nsc!haftswü.cen der Polizei postit-:rt ~ 

dem Dekanat ·wurden die ankommenden Stude:nten fotot:,rcd:'i 

S:t tf;:;l1n.;'.~ssaal von po1ttirrnher Polizrd beobachtet „ 
der Pr<,fessore:n veri:3uel'rten fdch a1;:J Spitzel zu· b-atätic;eins, · 

sie die Identität der Studenten festzustellen versuchten· 
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AD HOC AD HOC AD HOC 

Antwort auf das Flugblatt des ADS vom 9. Mai 1969 

Dem ADS zur Kenntnisnahme: 

In einem Flugblatt am 5, Mai und auf der Pressekonferenz 

am 7. Mai haben wir klargestellt, dass 

1. sich die nrl hod-Gruppen der juristischen, WISO 

sowie Studenten anderer Fakultäten spontan 

zum AD HOC zusammengeschlossen haben. 

2. sich der AD HOC generell von Gewaltmassnahmen 

als Mittel der politischen Auseinandersetzung 

distanziert. 

J. sich der AD HOC ja gebildet hat, um konstruktive 

Vorschläge nicht nur zur Hochschul- sondern 

auch zur Studienreform zu erarbeiten. Beide Re­

formen lassen sich doch nicht voneinander trennen! 

4. der AD HOC mit allen Gruppierungen an der Hochschule 

(Studeriten, Professoren und Assistenten) konstruk­

tive Zusammenarbeit wünscht. 

Der Begriff "demokratische Neugestaltung der Gesellschaft" 

unter Punkt c im Flugblatt des ADS ist so unklar, dass er ge-· 

nauer definiert werden müsste. 

Aus dem bisherigen Auftreten des ADS ist nicht zu entnehmen, 

dass es solche Formulierungen ernst meint. Wir fordern daher 

das ADS zu einer Diskussion über dieses Thema auf. 

~~------------------------------·-----
AD HOC AD HOC AD HOC 

·~----·------------·-------------

Frankfurt/Main, ] '!. Mai 1969 
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1 4. MA r 1969 

;3HB Sli:S SHB ~1l13 1_, SHB SHB SHB SHB SHB SHB SHB SHB SHB 
1 l __ 

BEKAMPFT DEN ORGANISIERTEN NEO-FASCHISMUS 

Am kommenden Freit findet in Aschaffenburg/Main eine 

Großveranstaltung der NPD m1t Adolf v.Thadden statt. 
-

Nach den letzten Wahlerfolgen der NPD in den vergangenen Jah-

ren und dem vorweggenommenen Bündnis von CDU/CSU mit NPD an­

läßlich der Bundespräsidentenwahl wird deutlich, di~ NPD 

inzwischen fest in §ine reaktionäre Strategie eingebaut ist 

und damit mehr ist als nur ein Täuschungsobjekt, das von auto­
ritär-undemokratischen Praktiken aus der Mitte der sog. lldemo-

tischen Parteic11 11 :CJblenken soll. Antifaschistischer Kampf 

heute darf sich nicht allein im Abbau autoritärer Potentiale 1 

in verbaler Solidarisierung mit dem griechischen Volk erschöp­

fen - der Kampf muß sich direkt und aktiv gegen die wachsende 

organi~iefte Massenbasis des Faschismus richten, wo und in 

welcher Art auch immer er in Erscheinung triti.r Macht die tat-: 
sächlichen Fronten in dieser Gesellschaft deutlich! Zeigt 

Thadden und seinen heimlichen Sympathisanten, daß der Faschismus 

zwar nicht mit Benda, dafür aber mit uns zu rechnen hat! 

Korrunt den Genossen in Aschaffenburg zu Hilfe!!! 

Die NPD-Versammlung findet am 

Freitag, dem 16.Mai 1960, um 2o Uhr 

in Aschaffenburg am Main (ca. 35 km von Ffm.) 

in der Turnhalle des TUS-Darnm, [3chil1erstr. 70 
statt. Bitte knrnmt möp.;lichst schon etwas fri.füer dorthin. Eine 

besohränJd e Anzahl vor: Demonstrant cn kann auch mit dmn Auto...:.. 
bus befördert werden; 

Treffpunkt: um 1R Uhr am Opernplatz. 

Jungsozialisten Hessen-Süd 

Sozialdemokratischer Hochsohulbund (SHB) 

SHB SHB SHB SHB SHB SHB SHB SHB SHB ~-:a-IB SHB SHB SHD SHJ3 SHB 
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K E I lif 

AS.TA - ZWANG.SB EI TRAG 

. 
Haben Sie .sich iiigeütlL:h schon einm:ü God~.mken da­
rübc:l:' gGn:ei.cht, q.aß Sie :l',Titgliecl ~iner Z·17angskörper-. 
schs,ft sinq.? 1)0,ß Si,:3 fiJ_::- diese Zviangskörp.crschaft -
die Studfmtonscha.ft, dEn·en 3xekutivorgr-m der AStA 
ist - einen Z,r::.::.ngsbei trag zar~len? 

. '·~-
Die Funlctio:n:~re des ASfl„ 1.F:i!Ji..;11 sich s,,i t langem 
rechtmvidrig ein :poli tisohes 3-Iand.$,t an. Sie· g0bon 
in Namen aller ._.Studenten - c,~lso 2.uch in Ihrem Ha­
uen - politische Sü:llungnahmen ab, - sie ·vercendEm · 
fr2..g;7(.;:!:d.ige SDlid-:cri i;.::itsteh~ßTar:me. und f'ühr:~r:. ·in 
1,ns,Jr .:.,,llc,r N:::..r:ie12 roli tiscb b8donkliche Aldj_ofü,n 
durch. 

TJ O LL.3 F S I E S I C H ? 0 L I T I S C H 
K . ,; A S T R I R R 11 .N_ L A S S E 1J ? 

' , ,.. ,, . 

Wollen SiG, daß Gef'SQn ll1re politische I11eimmg ( es 
1jr::mcLt je. nicht. 1-;eTo.u.e· unsere zu r-rnir.A) 2'eh,mdE::lt 

.. ...-, 

0 

......... .: • - ': > • ,_- O 

7

~ ~ 0 • :..:·_· ·_ .:~~-. ".··:.i,' .. \>, 
w-ird?, 'V'lo..Llell Siv, d,,.,B den ges,3z,z1~id:t•:1..,;en .Aktionen 
des AStf. de_~ __ ihrnchein v,:,rliehen W:i.:t'd( a:l l, e· 
denten oilligte~ 

= AStA - Gebühren 

L.:1· Entscheid. des Ve.rvto.l"tun0.sgerichtes Sigmaringen von 
2.7./27~9.68 (Az III/ 214/68) wird generell die Be -
rechtigmw einer öffcntlich-rechtlicht,n Zvrangskörper­
sclw,ft sls Studentenschaft bsz7rnifel t. ])2.raus wird der 
Schluß gezogen, die Verweigerung d.er Gebühren sei zu­
läs Gig-. 

In Darmstg,dt vmrde den .AStA der '.i::.H nar:o.stadt herei ts 
du.r~h die Eochschul verw::::.l tung r;;.i t['0teil t, nach § 12 
der Geb"Lihr0nordnung dr,s Lo,n.des Hessen für die wissen­
schaftli6hcn Hochschulen von-25.5.1967 (abgedruckt im 
Staatsanieiger 1967 / S.711) sei eino Beitraibung der 
AStA - Eeträge nicht zulässic. 

Rektor R:i0cg erklärte 7:i:Lhrand der Somesterferien in 
einem G8s-oräch mit der. },rcnkfll:c'ter Pi·esse, er fo,ehe nun 
ebenfalls-1-rni_ne Nöglichkei t nehr, de:r, iJ.St~\. zu helfen. 

1'.L.\CIIEN SIE ES YTIE JJIE BERLL:ER KO:i':IlHLITO:iJ:ri;lJ ! 

IH BERLHT HABER 13EREITS JETZT SCHON 60 % L.LLER 

STUDENTEN DIE i'i.STJ,. - ZW~\.TTGSBEI:::'RAGE VE}~>IEIG-Z:.q_T ! 

( E:in Urteil des 7erw,ütm1gsgerichtes .Berlin 
liogt ·ebenf.alls schon vor!) , · 

Yergleiaher.. Sie eilinal Ihre Zahlungen mit deEl fümshc,.l t 
der Studeritei~scliaf.:t ! 
nie 11"\ff::.;,hr:1iehnrung hochschu:1.})oli tischer J30langG ,Jer Stu­
dentenschaftU äußert sich in Streiks, Go-ins und ähn­
lichen ).ktiv:i.täten der :poli tischon Linken. 
UT;Virtschnftliche Selbsthilfs 11 ersti~eckt s.ich auf Unter­
stüt.zung 1_s'eldv\i:rscl:.lei~3onclcn· .Aktio:.1'.::11 ,;{j_e die S:DS - Krc,r:_ · 

. • ... :· .. i . h. t.· } 'l ~·. ,:,:, II c ,=~ 1- .. -ld ,tll 1·n· ·a1· 6 H,;,·sr.. :pagner1 una,,.R1c .... s l..L I<;,n Iu.r UTI'1Ga. oCüil s ""<., -

der ,Jus.tiz" 'gerate110n 11Kor:irailito11ent1 ! 
• ;_ ,. J 

E?_ndlo:3 'weiter! 

IvIISSBRAUCR STUDEliTISCHER GELDER - . 

< G E L D."E<'.R 
.,•·· . 

u J3 !. 
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2e Dies bedeutet: 
a) Konzentrierru+g der Forschung (und der Aus­

bildung des wissensch:J.ftlichen fü:.chwumhses) . 
in der .Aufbaust,1.f'e; · 

b) faktische 1..nnäherung von Fo,chhochst~hule .. und 
Uni versj. ti tsgrunds tufe. · 

3 ~ R:1tionr:ditoierung 9 d.h~ exeB:plarische Gcsto.l tung 
der Zwischenprüfungen ir.1 Grundstu.d.ium„ Koine 
vorher~ge "Durchfr1llquote 11 f · 

4r. .Auskunftsnflicht de.r Professoren zur Bu,:.Tündunn-.1: r..:, .- - t:, 

der Prüfur,.gscrgc·bui::ise. "'· 

· 5„ Kontrollo der i:..nf,c:rderuncen, 

6c Verkür·zung des Studiums du.roh exenpl:.:i.rißche .~Ia­
ttJ:rialb.-:,h:,i:d.l_ung. 

'~' 7" Ko!lstrulcti „:re. öffontl::Lchü v~,rlesungsk:ritik :0.n 
1116":r:.für 0~11z1?-ricl1·t;'end011 r·:n.fö~:o.~i„t.:L_Q)lS.b;~:t·to·!:rf: 
nit 1'1öp;lichl:uit dGr Er·.rid.:n:·u!lg. fü:r ;i en .Betrof,4 · 
f(.3fü.m1 

Stud.,:::i,,ti:,ch:c: Scdbstvcr:1.·1(:.ltung:Z -_ ... ,:-- .. -- ,----·- ..... - .. _,-- --- "--.-·. ,._· ... · 

Abh,hnung des ~-r.:Jder politisöli 
h 0 l t, ' '!1 S· ,_,.;., ..:Yl ' .-. II ·-- OclI'.<- •.. Üf::: ~Il·_,~_ni:;..,n 
sowiEi clus lauit 

3„ Studentenschaft: in allen akadenischen Gremien 
vertre·ton mit 3o %. ( dazu Mi ttelbcm 30%, Prof'Cs­
soren 4o 7~) 
VGtorecht bei Prüfungsordnungen, Studienplänen: 
liieriiber könne:n sich Professoren und IVii ttelbau 
nur mit 2/3 Ivimrheit himregsetzen„ Mi tbestimm.ung 
bei allen Uni versi t;:i., tsa.ngc-,lP.:genhei ten, außer: 
finaziellor und· pe:rsoneller PLmun;; d..:;r For­
s;::hun€ .. Für Gtud0ntpn ni t abgescrilossonem Grund­
studium: ~mch Mi tbcstimi::mng boi Berufungen! 

4„ rili ttelbn.u.:· Volld IV::i tbcstirnnmng! 

5. Vernehrung der Dozen~enz~hl in Richtung auf einen 
Lehrstab! 

6" V,::r2crhunr; der '.As;_;ietenten: hi.5qhBtons 5o % .do:r:· 
Zeit fü,r Lehr._ und Vorvrs.ltungstät:t61wit! Bcara­
tenverhäl tnis '.:mf Zeit:: m:,ch 3 Jahren entschei­
det die J!'akul tät (bzw. Abt,·ü1ung) über Zulaslmng 
zur Habilitation. 

PrQr,wticm und Habilitation: Vnr Fach0--rcr:tion 
(also o h n. e <11 Dol-ttorvator 1') unter Heranziehung 

P.rof0sscrc--.:n ;_1.-ncloJ.~or .U:·:i VGl';;:i. ti:'c ten„ 

\:11e Ausschr8ibung der Luhr~,tühle statt · 

des S.tl.id:iengaiiges 

Ex21:1en vollwertiger Ab-
, Fa.ktü ts.s 11 ) Diont den 

Grund,dssens tmd der 'Hern.n­
d.ie I'ili:d:;hodik wissenschaftli­

.verbindlicher, gestraff-

ZU..':!: 

. bereits. in 
unter-
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DER LEI 1IER DES SLAVISCBEN SEMINARS HAT ERKLÄRT,,DA.SS ER FÜR:-DlEßES-:-----'­
C,:-\.·'.INAR NICHT ZUST.ANDIG IST; 
l.1.:::_d- das nicht alle in damit 7 daß e:r. sich fü,r d,ie. Russis,ch,;.;..Ausbildung 
~er Studenten· 1ii'cht' zuständig ·\iväiß ~11 ICH BIN" KEINE 'SPRACHSCHULE t "· 

•• ' • • • • • • ' • ' J • • • r ~• • • '•• , • 

Im vergangene11 Se nie s.te·r ·veraris t·a1 te,te Ramme lmeyer· ein Haupts·eminar 
über Ce.chov·.An äie·serri. Sem.inär. "nahm u~ a'." auc1F der· Genosse. Schöene;_ 
berger teil.Er fertigte" ii:ti' .. Riilinieri des Seminars ein Referat ari', · 
dessen Thema von Rammelmeyer gestellt und somit genehmigt war.Nach 
der gängigen Praxis wird die Teilnahme an .einem Seminar und die An:­
f ertigung eines Referats mit einem benoteten Schein "honoriert"; 
der Genosse Schoeneberger hat jedoch bis heute - 2 '1/2 Monate nach 
Abgabe des Referats - keinen Schein erhalten. 

Nach den Äußerungen der Assistentin Döring,die Rammelmeyer im Haupt­
seminar assistiert,beabsichtigte Rammelmeyer das Referat mit "nicht 
ausreichend" zu bewerten.Als jedoch Frl.Döring und einige Teil­
nehmer des Hauptseminars anderer Meinung waren, lehnte er die Be­
wertung mit der Begründung ab,er sei befangen.Frl.Döring erklärte, 
sie habe inzwischen II zwei Anläufe" in dieser Sache bei Herrn Rammel­
meyer unternommen,aber im Augenblick s_ei es,ihrer Meinung nach,wegen 
der zerbrochenen Seheiben im Seminar und der übrigen Ereignisse an 
der Universität völlig unmöglich,mit ihm darüber zu reden:"lVIan muß 
einen günstigen Augenblick dafür abwarten." '. 

DAS STUDIUM AM SLAVISCHEN SEMINAR IST ABHANGIG VON DEN LAUJ:.J-:EN 
ALFRErr RAMMELMEYERS. 

Aber dieser Fall lehrt uns hoch mehr: 
Indem Rammelmeyer es ablehnt,das Referat eines Studenten zu bewerten, 
der die Verhältnisse am Seminar kritisiert-und sich politisch . 
,:::•·:::;sgiert hat 1 damit 'eine Fortsetzung seines Studiums gefährdet,hat 
c.:::· auf sehr subtile Weise bereits das bevorstehende. Ordnungsrecht 
cff:.gewende t .. _und __ gle ichzei tig alle Studenten gewarnt, am Slavischen 

.Seminar Kritik zu üben- wenn ··s ie ___ ihr-S„'füdTü.m'""Tfiioe1fc118.-ffet·aosölv:i:ere11 ___ JiL_Ql 1 e 11._~_ ... : . . .. ·· - - ,, "'·'·--·--···· .. _ t _____ ·~ . -, -·" ·····- •,, - .... ,.. ,n,-.. · ,-... , .·"- , .. -........... -.... ·= ... _.,,-... ,_,,, __ ,.~---,m·--···-····-.. ,-,.,-, .. , ... , ... -... , ............. _......;~ ... -,.d-, 

Indem Rarnmelmeyer es nicht für nötig befand 1 mit dem Genossen Schoene­
berger über das iiReferat zu disklitieren 7 hat er bewiesen1. .. 9: .. sJt_~S .. J!lt: .. 
i:~ajlig ist_, ihnLfremde __ Argumentationen zu akzeptieren, geschweige denn 

. rwc}1zuv9ll~_~ehe1:1: •.... ~E:r'·w ircf s örriii5" riiclrt ''e'irimar de'r ""s:tirip'eTs'te:riA1l"t5':r==··· 
der Ün gvon ··vfis.se·n schaf t 1 i chke i t·--gere chf ~ Affen 'ls·-15·=aTe··s-·mrf:1cn'e"""'"cl'Ers····'e·r·~t1::r 
MäT";cf a J3'"e·r-·-s icTi e In.e r"1nE.aI"tlicT1e n . Ifis kus·s i on mit s tu de 11 t e n en t z o ge 11 
ha t:Wir haben ~m WS sattsam erfahren müssen, daß dieser Mann nicht 

{{~d~iit~ ~--_ ·~~g~iiü~~i-~ .. ~~~~m~~9;o~~~a~~~~.~~~~s!~~-~-~~-ct~-i~~.~-~:;;:~:~!;~~~ 
f ~rig~~~}e,~1~~~~-F.P~o~~~I~f~~~~:~~~~"~T!i~~y~~~;~'~!·;x;~~·~~~:~!C'~~-s 
hin zu lVIannewi tz' Russischuntert·icht und erweist sich so als absolute 
wissenschaftliche Unfähigkeit :Rammelmeyer spricht fließend Russisc.h. -
was nicht sein Verdienst ist - und alles andere hat er sich ersessen. 

Wer an diesem Sern.inar überflüssig ist und den allgemeinen Betrieb 
boykottiert sind nicht die Studenten 9 die sich in der Basisgruppe 
:politisch organisiert haben,sondern der Ordinarius Rammelmeyer.Um 
das Seminar wieder funktionsfähig zu machen und den Studiengang 
nach unseren eigenen Bedürfnissen zu strukturieren,müssen wir' uns· 
intensiver als bisher im aktiven Widerstand gegm die :professorale. 
Interssenpolitik und das aarninistrative Ordnungsrecht organisieren, 

Im Fall Schoeneberger wird Rammelmeyer hiermit. aufgefordert ,_bis __ 

b.w. 
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ZUü Frei ta · dem 2 . 5 .69 un 12 Uhr den benoteten Schein zum Ab­
holen im eschBftszinncr zu deponieren.Sollte das nicht geschehen, 
wird unverzüglich gerichtliche Klage gegen ihn·ein~ereicht werden. 
Außerdem behalten wir uns vor,bei einer evtl. nicht adaquaten 
Bewertung des Referats gerichtliche Maßnahmen einzuleiten. 

Basisgruppe Slavistik 
Fachschaftsvertretung Slavistik 

FüR SIE BIN ICH INWJ.ER DA. 
IHR WIEN. 
DIE BASISGRUPPE FAHRT SIE • 
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HOCHSCHULPOLITIK - TIIE KOHZKPTIO:? I)IjS ffHB: 

LI~ISTUFGSUiaVEESFC mm OFJ:i1ElTE GESELLSCHAFT 

IL 

l, .lbh::0.,1 1~,n·:,,sJ"8c::tlich0r Ko;-:-1pc,tcnz; d8r Födc­
r :~=_ i s1~u_:_-~ d c s Sild u.:t~-~--r:3\·,.-l; s 0.:::.1s ist e in.c~ I(e:. t ,:1,-~ -

~-·:t2:·o~ql:!_C I l~~- j_0t 1_;ir1 s·~c~~:fi_·G1:-;_1Jcc I)og=-~1..~1~1 

nuf Kosten de~ Lehrenden und lernenden 
Df 1 ~·rirc:L :;);_~,3 g-c~s~r:Tte Bildun;,;snes,"n 
((;f:, i\l):i_-'::ur i::.;t in. cli," 1::ii.1„l:.e cLes Bundec:: zu 
1 :Je:cfÜ.IU:'C~"l ( P-;J,;r.~rl,,c:1·u~ t·u·-'~·-1l·; -i '"tc·,,-i U"" 11 ) ! \ ...,__ ,._...__1. lv_ '-" >J-'>.. ..J.... "---)L ....__.__._ 1..) V., . ..J.... .J.J!_ • 

r,~rDt1i-h:c11 :·:i ~; ~;i1,rc_~:_:,uJ0;:<~;.;:)lJ_u:-r1g· J.cr -1"Tcit(,!r1\:J1·­
'C!lc-~·=:J1 :3r.}-1ulcri_. =~~-L:l:; lL~·;::::;;-;t:;:i-· 1.~ ..c·:i.L1.slcs2 ! 

1- l: :::- .~; t .~:_.Tl·::: t C:-L J\ .. lJ_~·.: b ;_-,_, U 

· Fol1·:::k_1:JC~1:_Ll ··:,::: scl1Iu1:) 
v.n ~ittloror R2ife; bzw. 
'.::ju2_~ f~.cl':tt~~~;bl111Ci\J:d~~.1} liqcl1-· 

c_ j_ ·n ::.:, 1::: i=o op,:: ;o: ,.t: C n '. 
-: t; J?Ll ~ -~~ 

.?::c oft..:;_~ ;;o:re~-i 1 V er 
bn.u,:: c; S tuch,n t(~n 

tudiulii) 

,,,:;:· :1;1e~ fi~1(!.nz::.o110:::: -
.:.·ib t~:i -··::.;r f:1 t 

t ,.;;.1· -::1 f: s .:J.l:~ ;-. 
- . .: J • 
.:..d ...:~ l, 

3 

:1 ·.: 

iJenn Sie sich :cwhr fitr die l'ifHB - Hochschulkon­

Z<?.ption int8ITl)Ssieren 9 sn VGrl2-ngon Sie bei 

unseren Flugbl~ttverteilern odar direkt über 

}!JIB n für - . 3o DLL \ 
---- ·---~--··-1 

r--------------~---
1 ;~uc;sc~.iiti=:ITIJ~}J :J)Jii .::.:IIL3bI·~It __ ;~.-r \ 
1 

l 
1 

1 

ß'C Zus 

l 0_1iißi-

von Inforna.Tionon .. 

t. ___ --------- -------- --.. - ·---·------ ----·------- --·--- --------
,. 
' 

1/z;T·t:,11t,·.1or Lli0J-1 ~ 
[h_15_ 'l ~.:T' ;~ i. t 8, t ;J .1JO St St·~ 2-l c; 

l~t: c l~J ·) v { l)c c L::n ::c· -t ~· 6 :?.f .... L .;:. 
c:;r; 
;/ 

::·:chr3.:n1ek ist nur ni t o gestattet! 
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ERINNERN SIE SICH NOCH? 

At; WAS? ACH JA, VERGESSEN J\JIACHT 'S LEICJITER ! . 

AN DEN tiGiftpilzii des ADS (DAS SINJ) WIR - .DER NIIB) 

z~ der biologischen Betrachtung des ADS bleibt -

'a~hkundig_~ nachzutragen: 

Gi T;iilzc h:::)Jd1 so ihro Eigenart: Sie wachse.;r:i_ zwar 

g esehen. daß harolcso Sneie~-' ~ 

frißt stkc, alle ,., 
V 

kriti~los: Of~eneichtlich ~atte cio auch einen 
·;,·,, 

::; ch\ftigcn -· biologis eh nat/,rlich 1 Känguruhs haben 

i::u:ier C:.0:.1 groß0n und. -· erkennbar leeren Beutel! 

K'.1tzen hingec-on sind intelligent und anhänglich; 

BIOLOGEN" ALLER LÄlffiER · -., VEREDTTGT EUCH! 

MEHR PILZE UN:D IHR BLEIBT GESU1f.D ! 

\ : 

\ \ 
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h· 1-J : \/ '1 ' 

1 .~~ t 
·~ . 
L) r"") c 1 , .. ) r i, 1 l-- · 1 ·, ,::. v --i, : J q 
_[":. t..~.:t , .. ~ . .! ~ . \ , ir .. ·- \ , 1 

In vier Wochen, ~m.10,Juni 1969;; 
Ordnungsgesetz in zweiter Lesung 
manente Au.snahmezustand über die 

Das Ordnungs~es z hat zur Fol~e: 

( n+· 
,::::,. 1.:., ' 

111::r 
~-\ \1. 

"ird das hessische Hochschul- und 
·;erabschiedet. Damit wird per-· 
Universität verh~n~t. 

+ Studenten, die an einem Sit-In teilnehmen, werden rel 

+ Jede Krit _ in den Vorlesunrep wird durch unmittelbare Zwangs-
maßnahmen unterbunden 

+ Ordnun~Sßesetz beseit auch formal Meinungs-, Lern- und 
Koalitionsfreiheit an der U~iversität 

Die Verabschiedung dieser Gesetze ist nicht zu verhindern. ~ir 
können aber diese G0 etze an der Universität unwirksam machen. 

Dazu ist es notwenC ~-

daß die Studenten ihren Ausbildungsgang selbst organisieren; 

daß e Studenten. e 
oder unter Hausverbot 
studieren zu lassen. 

ssoren ihrer Fächer zwingenJ relerierte 
Studenten weiter in den Seminaren· 

Wir müssen es allen fes oren unm6 ich machen,selb zum 
ges z zu greifen ~nd kritische und politische Studenten zu 

Dazu ist es zuallerst notwendig, daß sich die Studenten 
massenhaft in den Basisgruppen orpanisieren. Von den Basisgruppen 
aus kann der Kamp für die Kontrolle der Studenten über ihren Studi 
geführt werden und der politisc 11iderstand gegen den ordnungsgesetz 
chen Ausriahmezustand entfacht werden. 

·130.s.·, ö ru ,J r1 a v-1 

-~ CJ 11 C \ Vl .; H \1. 0 Lt\ 

:'") .' 
, .J 

Der ,_ 

+-
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ZENTRALRAT ZUR BEFREIUl'JG DER VORDII~1onl\NDEN 

Resolutio;i 

1fir fordern: 

1. Aufschub des Prüfungstermins 
----. ,.,,~ .. - - ---·~"""' .. '<., ""·-~- -----

Die Vordiplomanden, als Teil der politisch aktiven Studentenschaft, 

sahen sich auf Grund der Vorgänge an der Universität politisch 

nicht 1 timiert, akademische Fapers zur Sozi ogieprlifung anzu­

fertigen, da die zur Produktion der l'apers erforderliche Zeit not-. 
wendie;e politische rraxis verunmöglicht hätte. 
Zudem 1,rorden durch die Strategie der Ordinarien, di2 .:.~ntscheidungen 

hinauszögerten, sowie durch juristische Drohungen und. infame Infor­

mationspolitik die l'rüfune;skandida ten als Indi vi ;uen verunsichert 
und ihrer Leistungsmotivation ( kollektive Arbeitspapers ) beraubt. 

Diese Taktik verhinderte kollektive Organisation und verbindliche 
Arbeit. 

Unlegitimiert erscheint deshalb auch die autoritär.:.: Fsstu 

nes Termins, der nicht einmal mit den arbeitenden Gruppen, deren 
Irodukte doch immerhin zur skussion stehen, abgestimmt wird. 

2. Änd 

Als notwendige Konseq_uenz aus der 1. Forderung ergibt sich die 

derung der Bewertung der kaiblektiv angefertigten Fapers. Eine wei-­

tere Ausführung erübrigt sich, da in Diskussion2n mit 
ein Konsens gerade über dieses lroblem erzielt wurde (siehe 

tentenpaper). 

3. Änderung~er fuündlichen lrlifung 
, Als weitere Konsequenz muß e neue Form der; mündlichen l'rtifung ge-:' 

f//}r''S'\\scha:ffen vverden. In dem -anblick, wo sich 

{{/1 //) V Gruppen konstituiert haben, wird j edar Versuch der Herauslösung 
. · ')/ zalner aus diesen '·ollektiven zu einem v..rei-teren Dizipl 

",/J 

~* \-" 

t.v,:, 

,,.-r wird ganz c1,~utli I warmn gcT e uns":H'J Aktion auch als 

gegen die drohende technokratische Hochschulrofotm zu in 

" von Dis-
0 rutii.1·k, 

kti.sche und lekti.ve zi tion von Gegenmodellen. 

eine Dis ssion schGn 

DIJ:LClr1 

JJI1LOM MUS !~JG 

- k,1nn s innvu11 sein. 

.A. I' A 'i' H I Li; 
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2J1 tl c, 
~sp0..rt2,>:k11.s - spartakus - spartakus ·· sparta.kus ·- spa.rta.kus r spartak 

F ÜR D TE A NE R f E l\J NUN G DE S S r /. R TA Y lJ S ALS HO C H S CH. U l GRUPPE ! 

?OL1T1SCEE HOCHSCI--lULGRUtiEN ST/tTT l\fTAI<XlSlE'.:?.E'.NDE BILDUNG 

Z 1? XE l, 1 ··11 D t R L l E J UR l S T l S C H 1~ I'Ji !: U L Y O ? B F O 1. l T l K D E R U N l VER ' ~ 

2 .. :0. :?5. ]\/.c:d stellte der Spartakus bei der Uni FfM den J\ntr2cg auf 

R.cgistri.erunr] als politi.sche Studentenvereinigung. Dies ist notwen 

d-Lg, 0 1rn 2.n der Uni Hör5S2Läle, ständige frbeitsräume, aber a.11ch ft­

n ä. ,iz i. e 11 e Bei träg c zur g;r u p p e n a. r b e it zu bekommen - vor a 11 e m für 

C'Tupr:cn, di.e nicht, .wi.e das /DS, auf kapitalsta.rke Gönner sich 

~: t ü t z e n l: ö n n e n, auch f in a 11 ziel l eine 'vT ich t i g e /' n 8 e l e:?, e n h e i t. Bei 

I'Jichtr::'t.nerkennunr; ist zudem der J\;ctionsberei.ch einer Grupre stets 

juri.sti.sch bedroht. 

lii der fräambel unserer Satzuns, di.e dem Antrüg betcefilgt war, 

heißt es u..a.. :· "lm Bereich der Hochschule erstrebt <li.e Vereini -
:; 1.1. n G ( = S ·p 2. r t 2c k u s ) e in e D e m o k r a. t i s i. e r u 11 8 d e r H o c h s c h u l e im R. a h 
men e·.\.12.er <lemokr2ctischen Veränderung des gesamten Bildungs -und 

f.:etellschaftssystems. Dieser Ka.mpf ist Bestandteil des Yampfes der 
/i r. e b e i t e r k l a s s c:: g e g e n <l a s IV o n o p o l k a. -i? i t a l u n d s e. i n m V e r t r e t e r , <l ~ '. 
S t 3. e.t .. lC u rz f r i s i:i. g e s Z i e l d es:- S p a r t a 1c u .s i s t e s , e i n e g e m e i n s am e 

·p r on t zu b 11 den. mit 2\1 l e n cl e m o '.<.rat i s c h e n und sozialistischen S tu -
d e n t c 11 8 e :? e n CL 11 e !·.f ,'\ J3 n a h m e n , d i e U n i v e r s i t ii t zu f o r m i e r e n , u m 
·.:;ie· den lnteressen,des Iionopolka.pit2cls unterzuordnen, 11 

1..:fach einem 'Vierteljahr entschloß sich Justitic..T Riehn zu antwor -
t e ,1 t um cl <'.\ n n der.. · A. 11 trag mit f c l gen der " Begründung 11

· a. b zu lehnen: 
flDt,::,·rri:5.a.mbel enthält nicht die .... notwendigen Bestimmungen, 
ciE\['.: die 'le::.·etni:;u.ng sich verpflichtet, jegliche Iarteipolemik aus 
der Hochschule fernzuha.lten (? ! ) c .. l l e Kundgebungen innerhalb 
<l e s }l O Ch s C h u l f;,e1 ä 11 d C s z 1l u. 11,1 t e r l a s s e n ( ? ! ! ) 11 n d s i C h j e <l e s V er su C h 
ü c. T 13 i n f l u f3 n a. ;1 in e a. u f d a s ,v i s s . u n d v e r ,v a l t u n g s g e m 6.. ß e C e f ii. G e d e r 
Ho c 11s c h u l e zu e. n t h CL l t e n ( ! ! 1 ? ! } . 11 

Dc1.z.u :t. .) Herr Rtehn und die Universitätstadministration erwarten c..l 
s o 7 o m S p a. r t ä. k u s , d a ß e r t n s e in e 1? r ä. am b e l r a s s a. G e n a 11 f nimm t , d i 
d 'e :r f' o l i. t i k u 11 d <l e n Z i e l e n e i n e r s o z i a. l i s t i s c h e n H o c h s c h U: l g r u p p e 
ltnmittelbar widersprechen. 
Dte 17niversitätsadmini.stration verl0.ngt, da.ß .sich der Sp2crtakus 
s2:\.tzungsge1n21.ß, c\.ller p,:1.rteilicher ):·:ußerungen ent~"lalte. Daii?.lberder 
Ye:::npf Z'~isc.hen lV[ onopolkapita.l und /:rbc.Herklasse u.a.. c\.ls Kam.pf zwischen den .. r a. r t e te n 
des J.\/onopolkapt::,C\ls und der Partei der /\rbeiterklasse geführt wird, kämpfen wir als 

m:rx'Ls::tsc.he C;ruppe selbstverständlich c.m der Sc.He der f.rbeiterkl2lsse und ihrer ra.rtei und 
brüq:;en d2Ls 2.uch in unserer Sc..tz.ung zur;1 /'usdruck ! · 
,.,, '• n. h '(.' (' ·1 1- ,·1. • ,a. ) c r r J; ::; s e s o r ··'" 1 e 1 n e r ,1.r a. t e t I il a 1) ,) p a r t 21. c u s s i c 11 s e L u s t e 1 n e n 

1\/ au 11:: o r b u m h ä n g t , s i c h v e r p f l i c h t e t , ;, ö. l 1 e f. u n d r e b u u n g e n a n 
d ·· r H o c h .s c h u l e z u u n t e r l e, s s e n , " . 11 s o 11 e 11 s t u d e n t i. s c h e ]\ß a s s e 1 

s i eh i. r. i. h r e n S t u d t '2. r s t u b e n. v e r s e,_ 111 m e 1 n und s o 11 s t n "i.t 8 e n d s ? 

3.,) Herr Rtehr:.. bzw. die 1,.ltra·-reaktionäre Zulass11ngsordnung, hint.e1 
,,, "' r · e~· r s 1· r ·f1 ,r .,, - s t e u-l·- 'L· r'' n r u·1 t·" T' t 1u·" ., r.1 ~ T) " r t ;, k ·1 t " ~ i c 11 s e l b. s t v. e.··. r -"-l '-- - - . , C l -. .' ·- _ _ .L / . Ct J-· ,_, t Cl. Li. - . J ..J - - ! ._ 

p f l i. c h i e :: , j e d ,::: n " \f e r s u c h d c r I i n f l u f· ,1 a h m c_ 11 cc u f d i. e . b e i. d e n · 
';v i c ·;1. t i G s t c n B e r c t c h e d e ~: H. o c h s c }_ n 1 e , d c n ,,,,r i. s s e n s c h 2, f tl i c h e n 
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un:1:denVerwa.ltungsh~rei.ch, rnunterlu.ssen, 'YnUnen<l sich also cler 'Wissen_ 
scha..ftsra.t, der_ Bun<lc_sverb,::u1.d c~er Deutschen lndustrie, die ka.pi-
t a. l 8 e s t e u e r t e t,,f. a. X - i· l 2c n C. k - G e s e 11 s C h a. .f 6 l1. 5 ,v . i m m e r e, rf O l @ r e i. -
eher bemühen, n2cchha.lti1:-;en ·Ei.nfluß a.u.f d.ic Hoc.hsch.ulen und ihre 
Entwicklung_ zu nehrru::n, w2,hrcnJ 1 11.rserliche ra.rteten Lingst ihrer 
Fuß in cier 11 niversitä.t h2,ben, soll ei.ne sozi21.listi.sche. Studenten _ 
v er e i n i. 2 u n G s i. c h .f r e i. w i. 11 i g · 0. u s d e n }:J l 8 _ s s e n a. u s e i. n a. n de rs e t z 1t n g e n'. 
hera.ushulten, im Grunde ganz auf Hochschulpolitik verzichten! 

Dies trifft aber nicht nur den Spa.rta.b1s, sofölern alle cppositionellen Studentengruppen: 
na.ch. cl i. es er Zula.ssungsotdnunf? ka.nn jede politbche Gruppe suspendiert (und ihre I1.Mt­
gliedscha.ft gema.}3regelt werden) bei. der der ~.ektor a.uch nur d.en Verdacht hat, da?, sie 
gegen die \;zu.te Ordnung <.er Universität' in. irgendeiner "Yeise verstöf-,t. Fa.schistische 
Grup;;en wie Je:n fJKB zu verbieten hat diese Zulassungsordnung jedoch offensichtli.ch 
keine 1fa.ncHmbe ceboten! 
Es ist erstaunlii;::.h, d.a.J:, sowohl cler SHB wie auch seinerzei.t SDS und LSD sich dieser Zu .. 
Lissungsordnung de jure gebeugt haben., indem si.e eine 'ge.retnigte' S2Jrnn.g vorlegten, 
ohne zumindest die Univc.rsitätsöffentlichkei.t über diese reak.tionären Bedingungen i.n.for­
mtert zu haben. Unter a.nderen polHiscl1en Yonstella.tionen 2J.s den jetzili,en k2,nn eine sol·· 
c?e .Orclnu.nc mm praktfk.a.blen Hebel_!-iir a.d:1ünis.tr2...ti.ve z~i-a.ncsmaßna.hmen i:;egen ~ü­
lleb1.ge Studenten.rruppen werden.,· mogen diese 1n 1hren S2.\.tzungen auch noch so eifng a1e. 
Bedingungen d, r Zu.12,ssungsordrnmg erfüllen ! 
Zud.em können wir gera. d. e 2,u.f C:k.sem Gebi.et ermessen, 'l:ric. ·weni.Q- <lte sor4enannte 'Hoch­
schulreform wtr:dich Fortschritte c\.uch im formalen Aktionsbereich dcmokr2..tisch en:ga.gier 

r, ' 1 • l ., ' -1-1 - r b l l (--,-rr-·r) 1 • 'T u ' ter :'.:> tuc.entengnrppen )nngt, Ctec We<.e r 1m Less. 1-. oc. ,.scnu. Gesetz. 1 'i 0 noc 1. 1m n.es.s, · n, 
versi.tä.tsgesetz. (HU G) oder gar i.n leussinks 'Thesen' der verfaßten Studentenscha.ft (,,r Q z 
nicht die selbstor;;2,nisierten pohtischen Stli<.knL::n3ruppen ge-höi:en ) anderes ,Üs eine diffu 
se '\'.! a.hrnehmurrg studenti.scher I1elan;;e' Tfle,ge des Stuclentensi,orts ( Kriechen und Beu-

gen ?) und u.er kulturellen lklcn1r;c öer Studenten' z.u:7esta.n<len ,vi.rd - wa.s fatal ;:m den. 
Gei.st der Jetzigen. Z11lu.ssun:;sord·;11mg 2rns C:en schönst~n. Ta.gen der Crdinarienuniversi.tä.t 
erinnert TTber.flilssi.0, darn.n z.u eri.nnen1, da.f, a.11.ch trf den Gremien . -:..i studenti.scher 1'.1fi.ibe-' 
sti.mT,wng ein reeJer E i.nflu.j3 a.uJ relev.:rnte I11.tschei.d1.mcen k2rnm möglich sein wüd. 
'~/Jen sollte das a.uch wundern, b,::.cle1:-1-":.t cloch 1·:.:~eform' <J,-r H.c,chschule .für Ya.pi.ta.lvertreter 

wie leussin]c und. sei.ne ,\f. a_,i:aen : Zw,:..nGsfornücrn.n;:; Ller thl.iversitiit hin zur T'roduktionsstä.t 
politisch i.nc.hf.ferenter1 sc:.hei.11.bcu neutr,:\ler Experten. (sprich 1:2..chidioten) , /lu.sscha_ltung 
a.ller 1störende11 1 "Faktoren, also vor cÜlen der Vertreter wirklich .fortschrittlicher und 
revolution2xer Fdtrik 2,n den. Hochschnlen, ufü: J.as stncl vor eJ.lem Gruppen wie der 
Sparta.kus. rr 
Der Spa.rtu.kus läßt sich. noi.cht stfflsclnvei.Gend rc3lc::1nentieren ! ''!/ir .fordern sta.ttdess"\-J 
Ersatz.lose Streic1mng der gültigen Zulassüngsord,nmg und kegistrierunG des Spartakus 

a.ls politiscl1e StuJ.entenverei.nie;unG! Gegen c1.lle }ormen eines politischen Son<lerrechts 
a.n den Hochschulen, fü.r ei.ne '\~f issensch2Jt des F ortschri.tts, ni.cht der ,,r ,:c eh senden 
Ausbeutung! 

Protesttert mi.t: eurer lJnterschrUt [e.Qen di.e Ni.c.htzulassung von 

Spa'rtükus ur..d gegen die reaktionö.Tc Zu l2,_ssungscrdnun3 

spartaki1s - . s p u r t 2.. k u s spc1rtc:1.]cus - spe,rL:i.kus·- spa.rta.ku 
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Mai halten pigs (Bullen), Highway Petrols 
und Natim\al Guard lJniversität und Stadt Berkeley be-· 
setzt', Sie habeii gründlich gearbeitet: · 

+ über SÖO Studenten, Hippies und Stre.et People verhaftet und zu-
: samJTLengeschlagen, . 

+ über 150 Schwerverletzte„ mehrere Erblindete, 
+ mindestens zwei Tote. 
+ Eingesetzte Vi!affen: Birdshots (feine Schrotkörner) 

Bucl~_Shot~ (g:roße Schrotkugeln, die zu 
ert1sth2.ften Verletzui'-1geri führen 

·können) 
_Unraffiniertes Steineali, · das zusammen mit 

den:. Schrot verschossen wird t.md 
schrnerzha.fte Wunden hinterläßt, 

~~-i~J_es 1111c1 3S. _J?:i.sto1enJ 
--···--·-------------------
Trci;y,nfJ".1 ,., ·1.i/n rc1·0 r,it dPr ,:.:rand mit •'ranaten _-- c ..... "~--·\:::ir_-1--. v .•••• -~•..., .LL ...... .r. ... c, _, _ '--' 

Nebel.masch.nen (Pepperga1:l). verschossen. 
Bajo111-ie(Ce:----·- . 

Anlaß: Der Arilaß war gerü1g:Ein von E1tudenten und Hipp.ieiJ als 
Wohnpark, vorn BüTg2rn-a'.t."s I<::ü1c~eTGpielplatz benutztes ver­
v.rildertes Gelände sc.llte gertiw-:t ·werden.· Das Gelände war 
lS65 von der TJni gekauft W()rden_, J. 96.7 wurden die Häus.er 
einge~bnet, di.e Bewohn•er vei·::r:i.eben."·Seitdern wurde e 9. 
nicht. genutzt .. Nachdem tlie Eil;:richtung eines. peciple p~,rk 's 
auf diesem Gelände gsfordert vv,n. de „ wurde. das Befreten 
verboten. 

Eslrnlaticii1 der Ge·walt: . ~ . . ' . ' 
·14'. Mai.· Sperrung-' des Parks · 
15. Mai. - 4. 3d Uhr früh :::-·rn.umung des Parks,· 30 Verhaftungen, 

mittags teach--in auf de:tn Carn.pus mH 3000 Teilnehmern, 
gewaltlose Dernönstration zurn Park, brutaler vVaffen­
einsatz. ..Abends Besetzung de:3 Campus durch· die Polizei, 
Fazit: 128 Verletzte, 3 Schwerver~etzte, Verletzungen 
_meistens durch Schüsse auf die .Augen_. Unt2rleil? und· 

···in den Rücken .. 
16. Mai: · - Governeur Reagan schickt 2000 Mann national guard, 

5000 stehen in reitschaft. Ausgangsverbot zvvischen 
22Uhr und G Uhr in der gai1zen Stadt, Versaminlungs­
verbotJ teilweis::: Informationsr;perre. 

17. -19. J\/Iai - Dernonstratio:1.en in der Innenstadt .. der Verkaufs-
,~, r·h:tfl.t,n:.1::, n und lVLi r:,handlungcn 

von Pas santrc!n_, die 11'1.ch V/ affen clt11.·chsucht we1·clen, 
lern späten Lb 12nd c1.e::_: 1 c. I,/Ioi shrbt .James '"1cctor. 

20.· lVIai. - '.iCGO ven:;aff:rnel ::.1 r3i·~lJ zu 0::inen, ::3cl1vveigen-;2ssch für 

Mai. 

,_T r'lJTl E~ s JI :::: C t O r· ' rn. 'i f d (~ 1-~n c~: 2tJl.'.! n l ! .c> ' rdJ g·c r j C 1 t. :\.t 
J~: :i t J_ E) n. L z <_] u ; . ',~' '[ 1 -:: <1}·1 :: } ) r, ·: l 1 ;_;' ·1 l r.l) ;:~~ 1'' 

l' C in,: 
V(:::rsann:nlUnE;" Vv'i::.·d Z(:1' chlagC!rl. 
li z<?i in Stl1ci·.~nt<cinbüu:::; :· eir:.zmlr 

gerneinsa1ne .P·rotest­
ends verE.mcht die Fo-

178 I:i·ofossoren 
b,"C chen cla1·:,-, 1fhin U1 

:i'.J.:; Ve 
1S·c~tzer1. I::i.e \?·e rJ.--.~.E::.fte 

l:arita 1r, iGhandcJ.L, S 

' c 1 7··~ c1 

V nrlc 1:;1111 f order11 

_,rr:;uch i,1c,i1 11<::!Uen i-·c:Lrk :.::u be 
vverden i:1 c],:;r Gefi:i.ngnisfarrn 

Crdin2ricn unterzeic:henen einen 

(·• .,-·, f'"I (·-, .,._, 
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SDS sr:s SDS s:cs. SDS SDS SDS 
~ 

SDS SDS, SDS 
. ./: 

Streikbeschluß; Solidarittltsaktionen an anderen Universitäten. 
Aufhebung des J"usgangsverbots für die Stadt, Konzentration der 
Gewalt auf dem Campus. 

24, Mai. Ein public hearing in der City Hall fordert vom 
Coverneur Rsagan den Notstand aufzuhaben und die 

· Truppen abzüzieheni Reagan lehnt ab; 
26i Mai - Beginnen des Streiks an allen kaiifornischen Uni­

ve10sitäten1 
Für Freitag, 30. Mai - J.i blauf des Ultimatums den Park frei~ 

zugeben, Ein friedlicher 1\13:arsch mit 
5".)0JO Teilnehmern ist geplant. 

Die Studenten hatten mit der Forderung nach einern. people park 
ein bürgerrechtliches Interesse wahrgenommen; milHanter. Wi- e 
derstand war nicht zu erwarten. Die Unverhältnismäßigkeit des 
Einsatzes von Staatlicher Gewalt bis zur bürgerkriegsähnlichen Situation 
macht deutlich,· daß es nicht darum ging einen kommunalen 
Konflikt beizulegen.· Der Einsatz von Machtm.itteln ei112r un- · 
organisierten, moralisch tnobilfu?ierten Studentenschaft gegenüber 
sollte exemplarisch Maßnahmen g,_:;gen politische CpiJosition .ein-
üben. Einkalkuliert vrnr offenbar, daß sich radikale Organisa-
tionen wie di(;:; Black Panthers nicht prakdsch solidarisieren konnten, 
da si2 momentan 1m ganzen Land gejagt werden. · 
Der Gewalteinstz war geplant und be·wußt initiiert - durch die In­
forrriationssp:rerre war es möglich, ohne die Gefahr öffentlicher. 
Kontrolle faschistische . Unterdrückungsmethoden zu praktizieren. 

in 
i'm1 Verschweigen der deutschen Pr,2sse wird die InteresseniB.dentität 
von teridentiell totalitären Systern0n kenntlich - syn:ptn:patisch genug, 
daß grade die Frankfurter ·:-,:undschau keine l\usnahrne macht., 
die sonst rnit künstlich guten GGwissen gegen Notstand in Deutsch­
land, i',usnahrnezustand in Sp2,nien, KZ~, in Griechenland missio­
niert. 

vVP,RTET DE:N BELAGERUNGSZlJSTP,ND NICHT f;B ! ! ! ! ! ! ! 

VERST .fRKT EU'RE K.ÄMPFBEREITSC~:.Il1FT UND 1VIILITJ\,NZ ! ! ! ! ! ! ! ! ! 

Termine: 
Do 15 Uhr .1\/Iensavorraum Diskussion nüt Run.dschaureportern 

Fr. Non-Stop Vorfülfrung: ::1evolutionsfüme , Studentenhaus 

SDS SDS SDS SDS SDS SDS SDS SDS SDS SDS SDS SDS SDS SDS SDS SDS SDS 
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